ich 12 Mal, — Der im Voraus zu zahlende Abonnementsbetrag iſt nebit illuftrierter 
eee Jahr Röl. 8.40, v. Halblahr Rbl. 4.20, p. Quartal RI. 2.10, vrg Woche 17 Kop. 
Mit Poſtverfendung: pro Quartal Rbl. 2.25, ins Ausland pro Quartal NEL. 540. Daſelbſt bei der 
Bott 5 ME 61 Pf. — Preis der einzelnen Rummer 3 Kop., mit der illuſtr. Sonntags⸗Beilage 10 Kop. 


2, auf der S- geſp. Inſeratenſeite 9 No; 


zelle oder deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des In⸗ . Ausl. angenom 


Inſerate koſten: Auf der 1. Seite pro 4. geſvaltene Nonp: 


Eingeſandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben umbonorien 


eue Lodzer Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


areillzeife oder deren Raum 30 Kop. 


p., für das Ausl. 70 Pf., reſp. Reklamen: 60 Kop. pro % 


Nr. 190. 


Freitag, den (13.) 26. April 1912. 


11. Jahrgang. 


2 grosse Schauflũüge im Helenenhof 2 


des kannten Pigs SCIPIO DEL CAMPO 


auf seinem Eindecker am Sonnabend und Sonntag zwischen 5 und 6 Uhr abends. 
Preise der Plätze: 1 Sitzplatz auf d. Rennbahn 2 Rbl., 1 Stehplatz auf d. Rennbahn Rbl. 1.20, Entree nach Helenenhof 60 Kop. 


Konzertſaal, Dzielnaſtr. 18. den Sorten, 


Konzert d. berühmten Peters- 
burger Chors v. ALEXANDER 


ſtatt. Näheres in 
den Programmen. 
Billets an der 
Kaſſe des Konzert⸗ 
ſaales von 11 bis 
2 und von 4 bis 
8 Uhr abends zu 
haben. (5033 


Annklagung. 


Es ift mir vergönnt geweſen, den Tag des 40 jährigen Jubiläums der Schule feiern 
1 A in 1 ich dis ind meine Tre Bildung genoſſen und zu deren Entfaltung 
100 ſpäter in ſchwerer Arbeit mitgeholfen habe, t Hunderten von Fäden bin ich mi 
ihr verfniipft und deshalb war ich tief gerührt durch die vielen, vielen Beweiſe liebe⸗ 
vollen Gedenkens, die der von mir geleiteten Inftitution an ihrem Ehrentage von 
nab und fern zu teil wurden. Den wärmſten Anteil fand i 90 bei meinen gegen ⸗ 
wärtigen Schülerinnen und deren Eltern, die mir bei Veranſtaltung der Feier aufs 
bereitwilligſte entgegenkamen, und ihnen allen entbiete ich meinen innigſten Dank. 
Ferner danke ich meinen Lehrerinnen und Lehrern für ihre treue Mitarbeit, den 
Redaktionen der hieſigen Tageszeitſchriften, die in fo nneigennütziger Weile die 
Spalten ihrer Blätter zur Förderung des künftigen Lehrerinnenbeims und der Jubi⸗ 
Täumsfeier ‚geöirnet und allen Bekannten und Freunden, die durch Zuſendung von 


Briefen, Telegrammen und duftenden Blumengaben ihren Anteil an der Feier bes 
wieſen haben. Eine ganz beſondere Freude bereiteten mir die für das zukünftige 
1 Lehrerinnenheim 


eingefloſſenen Spenden, und ich umfaſſe mit warmem Dankgefühl 
jede Hand, die fie 0 8 und richte oleldipeitig an alle, die ‚Aielrben. zu nalen — 
ein ſolches Heim in Lodz 155 die Bitte, auch ferner der im Entſtehen begriffenen, hilfs⸗ 
bedürftigen Inftitution gedenken zu wollen. 


Tydia Herlach. 


om 


Ehem. Ajfiitent des zahnärztlichen In- 


gebung nicht mehr. 5 1 . — fein wird. 
ſti tuts d. Kofzahnarztes Engel in Berlin. 


genmuärtig der Anfi 


wir bis jeßt 
wichelun der 


Unrlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 


F. Petersburg, 25. April, eingebracht, in der Aae een ee wir 
925 Vorſitz führt Fürſt Wolkons ki. lich eine ei uſchädi 
uft der n 


geſchlagenen vielverſprechenden Amendements. 
im Zentrum.) 
ie i Debatten ſind beendet. 
Der lle! 
angenommen. 


s werben die Debatten über das Projekt betreffend | Effenbahner für Verl e 
die Zahlung von Unterſtützungen an verunglückte Feine Arbeiten, auszuarbeiten un 
Eifenbahnangeftellte und deren amen fortgeſetzt, eichsduma zu überweiſen. 
Abg. Predkaln jagt, die Entſchädigun sfumme ie UHebergangsformel wird angenommen. 
müßte mindeftens bis auf das Fahresge alt erhöht Bei 


werden. 
Abg. Dobromalsti fagt, das Projekt ftelle die 
Son ber Giſenbahnangeſtellten ſchlechter bin, als fie in 
klichtelt ift, 
Abg. Kusnezom meint, wenn die Eiſenbahnan⸗ 
ſtellten wirklich Helden wären, wie der Minifterge- 
e ſie nennt, würde die Regierung die Entſchä⸗ 
ngsſumme nicht auf nur zweidrittel des Jahresge⸗ 
haltes feitgejeßt haben. 
Abg. ſimow findet, 


tegorien. 


gänzen. 


die Wirkſamkeit des Geſetzes auf 
des Verkehrsminiſteriums auszudehnen. 


daß die Geſetzespor⸗ kraten, Trudowiki und Kadetten a 


ſehes ſei und it der Anſicht, jeder Unglücksfall, der 
5 auf der Eiſenbahn, 5 vollen N erſett wer⸗ 
en müſſe ohne jedwede künſtliche Eintei ung der Eiſen⸗ 
basner in verſchiedenen Kategorien. 
Der Gebilfe des Berkehrsmini 
dem Abg. Geraſſtimow wideripricht, weiſt 
daß das gegenwärtige Gefek tatfächlich ungerecht und ratung der Geſetzesvoklage unterbrochen, 
veraltet ſei, während die neue Geſetzesvorlage im Ver⸗ 
gleich zum alten Geſeß mehr human und gerecht iſt. 
Beifall im Zentrum und das.) tion an den Präſes des & 
bg. Krimwzom exblidk in der Geſegesvorlage des Innern: Ob es ihnen hekannt iſt, 
eine ganze Reihe eruſter Mi werſtändniſſe und erachtet lichen Behörden ſich in Verbindung mit den 
es ſär angebracht, darauf au nalen zu machen, daß 5 
es notwendig ſei, das Syſtem der Aus, zahlung der Ent 
ſchädſgungen; abzuändern, u. zw. in dem Sinne, daß 
bei einem Verluſt der Arbeitsfähi 
der verfloſſenen Arheitsjahre, ſondern der eventuell 
noch mögliche Verdienit des Verunglückten in Betracht 
gesagen wird. 


dementsanträgen der etten, die von 
ers, der zur Annahme. 


rauf bin, 


Zur Verleſung gelan, 


zuſchulden kommen ließen, die in 
Wablfreiheit zum Ausdruck kamen, und daf 


niſteriums des Innern ſtützten. 
Die Abg. 


Hi Baran Meyendorff erinnert daran, daß Intereſſe der 3. Reichs duma. 
ir Zeit der Morgendämmerung der Arbeitergeſetzge⸗ 

ung und Argeiterverficherung im Lande der Hlaftiicen 
Soz Arbe eee 

der Arbefterverſicherung gegenüber ablehnend verhiel⸗ ſti 
ten und im Reichstag gegen die diesbezügliche Geſetzes⸗ 
vorlage stimmten. Jetzt aber, na f 

daß die Verſicherung einer der ſich 
beſſerung der Lage der Arbeiterklaſſe iſt, proteſtieren fie I 
nicht mehr gegen die Idee der Verſicherung, ſondern zu beſchränken, 
ſtellen an diejelbe die meiftgehendſten Forderungen. Redner fort „ 


„Wenn Sie, meine Herren“, 


rliche und ni 


In einem Lande jedoch in dem die Arheiterverſicherung 


Alle, die ge⸗ 
ind, daß die dritte Reichsduma 
m dieſer Angelegenheit äußerſt langſam und vorſichti 
vorging. werden erftaunt darüber fein, wie ſchnell un 


atten. Die weitere organiſche Ent⸗ 
eſetzesvorlage aber wird bedeutend 
leichter ſein als die Ausführung aller gegenmärdig vor- 

„ (Bei 


Hall liches Volk. Darauf erhob ſich Herr 


ſergang zur paragraphenweiſen Leſung wird 


Von den Kadetten wird eine Ueber angsformel kaiſerliche Kabinettsorder 

i 8 gung öder 
e role getan wird. (Lebhaftes „ſehr richtig!“ 
dieſe der In dieſer Kabinettsorder wird aber ausdrücklich 


Beratung des § 1 proteſtiert Abg. Mas len ⸗ 
nikow gegen Ne Einteilung der Eiſenbahner in Ka⸗ 


Abg. Dabrowolsski bringt in Vorſchlag, die 
Liſten ber Eiſenbahner durch neue et zu er 


59. Kuznezow findet, De tenbig et 


Hierauf werden die Dette ag der Sozialdemo⸗ 
gelehnt und 8 1 in 

Inge nur eine Verfchlechterung des gegenmärtigen Ge- der Redaktion der Kommmiſſton, gemäß dem Gutachten 

5 Laß an 0 des Referenten Baron Tieſenhaufen angenommen, 

25 ee e dle pon Aug r entgegenſchleuderte, trat er mit nicht gerade weisheits⸗ 

tromsfi und Dobrowolski unterſtützt werden, 


Den e eee zu Gemüte führte, wie wenig Verſtändnis er für die 


miſterrats und den Miniſter Gefühle des Volkes habe. 
daß die ört⸗ 


Petrow 3 und Woijeloſchnikow 
unterſtützen die Dringlichkeit der Interpellation im 


bg. Wolodimirom ſucht nachzuweiſen, daß es 
unmöglich ſei, die Interpellation anzunehmen, da die 


en Wege zur Ver⸗ der 3. Reichsduma geboten iſt, denn es ſei bedeu 


beſſer, keine Wahlen vorzunehmen, als deren Fre 


t ſchamloſe Wahlen wü 


ſchen, ſo dürfen Sie dieſe Interpellation nicht begraben, 

Kr A Sie ſchon nicht die Dringlichkeit annehmen 

wollen fo müſſen fie wenigſtens einen Termin feit- 

jegen“. 

5 a Eee 1 Helge 69 Stimmen 
er Dringlichkeltsantrag abgelel 

15 der Rommiiton wird zur Vorſtellung des Berichts« 


über die Interpellation eine einwöchentlige Friſt 
| gemäh: 


rt. 
Nächſte Sitzung morgen, den 26. d. M. 


Sturm im deutſchen 
Reichstag. 


Berlin, 25. April. 
Der dritte Tag der Heeresdebatte fing im Reichs⸗ 
tag mit der Rede des Sozialjſten Dr. Gradnauer ſehr 
nüchtern an. Herr Or. Gradnauer war beſtrebt, die 
„Sünden“ der übrigen Parteien, einſchließlich der 
Liberalen, aufzuzählen und die eigene Partei als unent⸗ 
wegte Vertreterin der einzig wahren Volksintereſſen 
aufmarſchieren zu laſſen. Wieweit die Sozialdemokratie 
gewillt iſt, wenigſtens in der Deckungsfrage das Ver⸗ 
antwortlichkeitsgefühl über den bequemen Oppoſttions⸗ 
ſtandpunkt zu ſtellen, blieb in ſeiner Rede noch in 


/ hefer, einen Tontreten Schritt | Cunnc tl. ai mertootl war danegen eine 

als einen Sprung ins Ungewiſſe zu machen. Bon Erklärung, af ie Sozialdemokratie der eberweifung 

1 S1 ADKI Krutka -/ Wichtigkeit ift es, zuerſt das Fundament zu bauen, der Branntweinvorlage an eine beſondere Kommiſſion 
* Str. 4. worauf an einen weiteren Ausbau der rbeitergejeh- | zuſtimmte. Da nunmehr die Linke von Baſſermann 


bis Bebel für dieſen Vorſchlag iſt, dürfte es bei der 
Abſtimmung darüber zu einer Kraftprobe kommen, z 
zumal Herr Erzberger ſich ſehr energiſch gegen die 


Specialift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 1 i i iter. S im 
fronen, lien Cünftliche Sähne ohne Gaumen), Ye 80 dal Aan dee oe Verficherunp, 8 5 Ne Wande, RA 25 N. 
eee Stegulierung ||das die Grumbiagen ber Entthdblonnnen erstere SE on Shlufje ſemer Rede hefhäftigte Herr Erz. 
16 gewachſener Zähne etc, Sprechſtunden: gon keine Verſchlechterung, ſondern eine Verbeſſerung der berger ſich mit der Duellfrage und mit der 
10—1 und von 4—8 en on» und Feier- Lage der Arbeiter enthalten. Wir ſchaſſen die voll- kaiſerlichen Kabinettsorder im Falle Sambeth, 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. ſtändi pe ielle Sphäre einer bejonderen Versicherung und nun kam es zu einem ungemein er⸗ 
der Eiſenbahnen und gehen damit zweifellos mehr, als 


regten Zuſammenſtoß zwiſchen dem Zentrums redner und 
dem Kriegsminiſter. Erzberger nannte die Kabinetts⸗ 
order im Falle Sambeth eine Schmach für ein chriſt⸗ 
v. Heeringen 
und erklärte, innerlich zweifellos ſehr nervoͤs, aber 
äußerſt kühl: 

„Nur zwei Worte! Herr Erzberger hat die 
im Falle Sambeth für eine 
die damit dem chriſtlichen Volke an⸗ 
im Zentrum.) 
geſagt, 
daß eine ehrengerichtliche Unterſuchung nicht am Platze 
wäre, ſobald jemand aus religiöſen Gründen ein Duell 
ablehnt. Alſo gegen die religiöſen Gefühle hat man 
nichts. Aber ein ſolcher Mann gehört nicht in die Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe des Offizierskorps.“ 

Dieſe unerhörten provozierenden Worte erregten 
beim Zentrum und bei der geſamten Linken einen Ent⸗ 
rüſtungsſturm. Allerlei Rufe der Empörung drangen 
zu Herrn v. Heringen hin, aber das einzelne ging 
unter in dem lange anhaltenden Lärm. Der Kriegs⸗ 
miniſter ſtand noch eine Weile ſtumm am Rednerpult, 
und als ihm Herr Gröber noch ein kräftiges „Unerhört!“ 


Schmach erklärt, 


voller Miene ab. Herr Dr. Paaſche, der dann in vor⸗ 
gerückter Stunde zu Worte kam, ſand Beifall beim 


Der vorgerückten Zeit wegen wird die weitere Be⸗ ganzen Hauſe, mit Ausnahme der äußerſten Rechten, 


als er in einer ſcharfen Wendung Herrn v. Heeringen 


Der „Foll Heringen“ dürfte natürlich noch nicht 


t N beer, erledigt fein. Aber es iſt wohl anzunehmen, daß das 
ſtehenden Wahlkampagnen eine Rei er Berſehung der | Zentrum ſich mit dem Herrn Kricgeminiſter wieder 
die ört- 
. nicht die Zahl lichen Behörden ſich hierbei auf ein Zirkular des Mi⸗ ohne Reſultat“ endigen wird. 


verföhnen, und daß dieſe Duellaffäre mit „zwei Kugeln 
Berlin, 26. April. (P. TA) Der Führer 
des Zentrums verlas im Reichstag in Namen feiner) 
Partei einen gegen den Kriegsminiſter gerichteten 
Proteſt in der Duellfrage. Poſadowsky erklärt 


ine in eich Rede, die Fraktion Töne ni 5 
die Sozialdemokraten fich der “dee ſich 5 5 auf Tatſachen, ſondern nur auf Einbildungen feiner Mede, die Fretton Bnie nicht vergeſſen daß 
1 


wir die alte deutſche Grenze gezogen haben. England 


Abg. Roditſchew iſt der Anficht, daß die An- ſieht, daß der deutſche Kaufmann alle ſeine „Monopol“ 
em ſie ſich überzeugt, nahme der Dringlichkeit ‚Der . Pen es ei ebene Handelepege durchkreuzt. Das hat eine gewiſſe Unzu⸗ 
2 en! 
äheit 


friedenheit hervorgerufen. Die Marokkofrage hat zwei 
t alte Gegner: Frankreich und England vereinigt. 


miſſion überwieſen worden, wo 


und war, noch in dieſes 
Konzert. Heute ſſen wir erwägen, ob Deutſch⸗ 
land kampfbereit iſt. Bei folder Stellung 
der Kräfte würde die Schwäche Deutſchlands wieder ein 
Feld der Uneinigkeit der Nationen ſein. Die Dent⸗ 
ſchen find friedliebend und gerecht und werden, wenn 
alle unnötigen Friedensverſicherungen verſtummt ſind, 
ruhig und vertrauensvoll in die Zukunft blicken.“ 

Die Militärgeſetzesproſekte ſind der Budgetkom⸗ 
ihre Annahme ge⸗ 


hindurch unſer ruhiger ß. 


ſichert iſt. 

Berlin, 26. April. Im Landtag ließ der Sozi⸗ 
aliſt Liebknecht ſich in ſcharfen Worten gegen 
Rußland hören und machte Deutſchland übermäßige 
Sympathiegefühle zu Rußland zum Vorwurf. Node 
ner nannte Rußland das am meiſten barbariſche und 
von jedem verhaßte Reich in Europa — „mit Aus⸗ 
nahme Preußens“ — ruft der Sczialiſt Ströbel. — 

Der Präſident ruft beide, Liebknecht im befonderen 
zur Ordnung. Der Miniſter des Innern tritt mit 
einem energiſchen Proteſt im Namen der preußiſchen — 
„und der ruſſiſchen“ — rufen die Sozialiſten — Regie⸗ 
rung gegen Liebknechts Worte auf. Redner iſt er⸗ 
ſtaunt über ſolche Geſinnung im Reichstag. (Beifall, 
Lärm bei den Sozialiften. Rufe: „Liebknecht! Hits 
aus! Das wollen Sie ja nur 1) 


2 32593 
Und wieder Proviforium 
. = . 
in Oeſterreich⸗Ungarn! 
Wien, 25. April, 

neuernannte ungariſche Miniſter⸗Präſident 
v. Lukacg wird am nächſten Freitag in Wien eintreffen, 
um die Mitglieder ſeines Kabinetts dem Kaiſer vorzu⸗ 
ſtellen. Der Miniſterpräſident wird dem Kaiſer berich⸗ 
ten, daß ſeine Miffton auf ſehr große und gegenwärtig 
kaum zu überwindende Schwierigkeiten ſtoßen werde. 
Die Verhandlungen mit der Juſthpartei ſind bisher 
erfolglos geblieben. Die Einigung über die künftige 
Wahlreform konnte noch nicht durchgeführt werden, und 
der Weg zur Erledigung des Wehrgeſetzes iſt daher 
noch immer verlegt. In ſeiner Audienz am Freitag 
wird daher der Miniſterpräſident dem Kalſer vorſchlagen, 
daß den beiden Parlamenten eine Geſetzesvorlage unker⸗ 
breitet werde, durch welche das bisherige Rekrutenkon⸗ 
tingent proviſoriſch von 103,000 Mann auf 130,000 
Mann ſomit um 33,000 Mann erhöht wird. Mit 
dem Proviſorium des erhöhten Rekrutenbeſtandes würden 
gleichzeitig die ſozialen Begünſtigungen, die im Entwurf 
des Wehrgeſetzes enthalten ſind, in Kraft treten. 
Dieſes Proviſorium tritt deshalb in den Vordergrund, 
weil der ungariſche Miniſterpräſident hofft, die Stim⸗ 
men der Opposition eher dahin zu gewinnen, als für 
das definitive Wehrgeſetz, das mit allen Schwierigkeiten 
der Wahlreform in Zuſammenhang gebracht wird. In 
Oeſterreich iſt aber die Stimmung für ein Proviſorinm 
ſehr ungünſtig, hauptſächlich deshalb, weil nur das 
Abgeordnetenhaus einem definitiven Wehrgeſetz günſtiger 
geſinnt iſt. Denn dieſes enthält die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit, die das Proviſorium überhaupt nicht oder doch 
wenigſtens nicht mit allen Rechtsanſprüchen für den 
Reichsangehörigen gewährt. Es iſt die Frage des 
Proviſoriums von großer Bedentung für beide Staats⸗ 
hälften, 


Der 


Der Papſt über den 
sale» 
Euchariſtiſchen Kongreß. 
Nom, 25. April. 

Geſtern Mittag empfing der Papſt den von der 
Erzbruderſchaft vom Erzengel Michael organifierten 
pilgerzug. Kommendatore Schreiner übergab dem 
Papſt im Namen der Pilger ein koſtbares Geſchenk 
und wies daraufhin, daß die Erzbruderſchaft ſchon zu 
wiederholten Malen derartige Pilgerzüge organiſtert 
und durchgeführt habe. Er erinnerte auch kurz an den 
bevorſtehenden Euchariſtiſchen Kongreß in Wien, der 


„Jetzt tritt auch Rußland, das ein halbes Jahrhundert 


gewiß einen feierlichen Verlauf nehmen werde. Der 


Freitag, den (18.) 26. Apr 1912. 


Alfred Krupp, 
ber e der weltberühmten Firma Krupp, 


Zum Gedächtnis feines 100. Geburtstages am 


26, Apriſ 


Papſt dankte darauf und fügte hinzu, daß der Eifer 
und das Intereſſe des Kaiſers, des Metropoliten, des 
Klerus und der geſamten Bevölkerung dafür bürge, 
daß der Kongreß zu einer würdigen und feierlichen 
Kundgebung dez katholiſchen Volkes ſich geſtalten 
werde. Es fei ihm nicht vergönnt, perſönlich anweſend 
ſein zu können. Aber im Geiſte werde er an der 
erhebenden Feier teilnehmen. Er werde auch eine Dele⸗ 
ation dorthin entſenden. Dem Kaiſer wünſche er das 
leſte Wohlergehen, damit er noch recht lange der Liebe 
und Verehrung feines Volkes erhalten bleibe, deſſer 
Zuneigung er in ſo hohem Maße zu erringen gewußt 


geſtern ſchon einmal vernommene Zeuge Advokat 
Iwanski aus Lublin ſich immer wieder auf fein Be⸗ 
rufsheimnis beruft. Zuletzt ſagt er. „Wenn ich 
wüßte, daß ich einem Menſchen dadurch das Leben rette, 
würde ich die Advofatur werfen und alles erzählen.“ 
dvokat Bobriszezew Puſchkin bittet dieſen Satz zu 
protokollieren. 

Die Verteidiger des Zawadzki melden noch zwei 
Fragen an. 

Der letzte Zeuge Wolner, der Verwalter des 
„Hotel Victoria“ in Lublin, ſagt aus, Ronikier ſei mit 
einer dem Zeugen unbekannten Dame am Dienstag in 
Lublin geweſen. — Damit wird die Sitzung von Don⸗ 
nerstag geſchloſſen. 


Chronik u. Eaknles. 

Zur Selbſtverwaltung der Städte im 
Königreich Polen. In St. Petersburg fand eine 
Sitzung der erſten Spezialkommiſſion des Reichs rats in 
Sachen der Selbſtverwaltung der Städte des König⸗ 
reichs Polen ſtatt. Senator Schreiber, der Vorſitzende, 
ſprach die Anſicht aus, es ſei unmöglich, daß die Selbſt⸗ 
verwaltung im Königreich Polen im Laufe dieſer 
Seſſion des Reichsrats durchgeführt werden könne. Die 
Kommiſſion ſoll erſt nach zwei Wochen zuſammentre⸗ 
ten, um zu beraten, ob die Arbeit daran begonnen 
werden ſoll. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß 
das Projekt für lange Zeit zurückgeſtellt werden wird. 

* Zu den bevorſtehenden Wahlen für 
die Reichsduma. Das Miniſterium des Innern hat 


abe, Zum Schluſſe erteilte der Papſt den Auweſenden 
einen Segen und bot den Gläubigen ſeine Hand 
zum Kuſſe. 


Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


Ausſagendes BronislawChrzanowsk . 
Der Vater des Ermordeten, Bronislaw Chrza⸗ 


nowski, betätigt auf eine Frage des Vorſitzenden hin 
alles, was er im Bezirksgericht ausgeſagt hat. Der 


Stagtsanwaltsgehilfe fragt, ob und wie weit Zeuge vor 
dem Unterſuchungsrichter feinem Verdacht gegen den Au⸗ 
geklagten Ausdruck gegeben hat. Darauf erwidert der 
Zeuge, er ſei nach der Verhaftung Ronſkiers vernom— 
men worden und habe erſt beim zweiten Verhör, ale 
ihm eine Reihe von Verdachtsmomenten gegen Ronikier 
vorgelegt wurden, auf die diesbezügliche Frage des Un 
terſuchungsrichters geantwortet, daß er den Angeklagten 
des Mordes an Stanislaw verdächtige. Auf die Frage 
des Staatsanwaltgehilfen antwortet Zeuge weiter, daf 
ſich niemand an ihn, den Zeugen, mit Schuldforderun⸗ 
gen an Ronikier gewandt, da er im Voraus diesbezüg 
liche Zumutungen zurückgewieſen. Die Mutter des An⸗ 
geklagten nahte wohl dem Zeugen mit dem Erfuchen, dir 
Schulden chres Sohnes mit einem Teil der Summe 
von 500,000 Rbl. zu bezahlen, auf die feine Tochter 
als Mitgift Anſpruch hatte; er lehnte es ſedoch ab. 
Die Verſicherungsſumme des Zeugen kann erſt nach 
deſſen Tode erhoben werden, alles andere darüber Ge- 
fagte beruht auf Unwahrheit. Die Pelerine, ſagt Zeuge 
weiter aus, habe Stanislaw am Tage des Mordes zum 
erſten Mal getragen, da es früher dazu zu kalt gewe⸗ 
ſen. Advokat Nowodworski richtet darauf an den 
Zeugen eine Reihe von Fragen über die Bedingungen, 


unter denen Jan Chrzanowski das Gut Tunapy in 
Pacht gegeben worden war. Aus der Antwort geht 
hervor, daß der Genannte das Gut ohne jegliche Be 


dingungen erhielt. Er betrachtete ſich anch dort voll⸗ 
ſtändig als Herrn, ließ neue Wirtſchaftsgebäude ſelb⸗ 
ſtändig aufführen, uſw. Nur den Wald durfte er nicht 
aushauen, dagegen Holz für Brennzwecke ſchlagen laffen. 
— Mas die Höhe von Ronikiers Schulden anbetrifft, 
könne er dieſelbe nicht genau angeben, doch ſei fein 
Gut mit einer Hypothek von 60,000 Rbl. belaſtet ge⸗ 
weſen. Die Frau des Zeugen habe nach dem Mord an 
Zinſen 7,000 Rbl. — und außerdem die fällige Rate 
des Hypothekenvereins bezahlt. Rakowski habe ſeiner⸗ 
ſeits 2,000 Rbl. — bezahlt. Die Privatſchulden hätten 
wohl 15,000 Rbl. — betragen. Dann erzählte Zeuge 
von den Zuſchriften auf dem Ehekonkrakt, die der An⸗ 
geklagte eigenmächtig darauf gemacht und von dem da⸗ 
durch hervorgerufenen Abbruche der Beziehungen zu 
feinem Schwiegerſohu. 

Zeuge hielt es nicht für wünſchenswert, daß ſein 
Schwiegerfohn ein Gut kaufte, ſondern wünſchte, daß 
dieſer beſtändig in Warſchau wohnen ſollte. — Der 
Staatsanwalt Herſchelmann wendet ſich an das Gericht 
mit der Bitte, den Angeklagten öber den Verbleib des 
Briefes des Ermordeten an ihn zu befragen. Darauf 
antwortete Ronikier, hinter der Geheimpolſzei, die in 
Suſzerew zwei Hausſuchungen vorgenommen, ſtehe eine 
reiche Perſönlichkeit mit großem Einfluß. Der Brief 
jet jedeufalls auf unrechtmäßige Weiſe verloren ge⸗ 
gangen. 

Zeuge Jan Chrzanowski 
berichtigt zuerſt einige Ausſagen des Angeklagten 
„lebten Wort.“ Zeuge habe zu dieſem nicht geſag 
„Jetzt wird man uns beide verdächtigen,“ ſondern ihm 
nur die Zeitungen gezeigt, die auf eine Möglichkeit des 
Mordes durch Familienmitglieder hinwieſen und als Fa⸗ 
milienmitglieder den Grafen Ronikier, deſſen Gattin und 
den Zengen nannten. Die Belohnung wurde nicht für 
die Hinweiſung auf den Angeklagten als Mörder, ſon⸗ 
dern für die Auffindung des Mörders im allgemeinen 
verſprochen. Bei der Hausſuchung im Gut war er an⸗ 
weſend und hat keinen Brief des Ermordeten geſehen. 
Den Ausſpruch Ronikiers: „Stanislaw iſt unent⸗ 
wickelt, und es wäre befier, er lebte nicht“ hat Zeuge 
wahrſcheimlich in der Vor unterſuchung wiederzugeben 
vergeſſen. Seine Mutter habe ihm geſagt, vor der 
Volljährigkeit des Stanislaw könne das Vermögen nicht 
getellt werden. Ronikjer habe auch den Ausſpruch ges 
tan, Chrzanowski (fein Schwiegervater) verdiene ent⸗ 
mündigt zu werden, dafür daß er das Vermögen nicht auf⸗ 
teilen wolle. Von Wucherern gibt Zeuge an, nur ein 
einziges Mal Geld geborgt zu haben. Advokat Bob⸗ 
riszezew Puſchkin bittet den Zeugen, einen Brief, den 
dieſer vom Ermordeten beit dem Gericht zu über⸗ 
geben, damit das Schriftſtſſck als Vergleichsobſekt bei 
der Expertiſe benntzt werden känne, der nichts als 


im 


dem Petrikauer Gouverneur mitgeteilt, daß es die Zeit 
von der ab die zuſtändigen Inſtitutionen und Beamten 
zur Sammlung der Verzeichniſſe für die bevorſtehende 
Wahlen für die 4. Reichsduma ſchreiten müßen, beſon⸗ 
ders bekannt geben werde. 

Vor den Woblen. Da feit der Reform 
der Wahlgeſetze des öfteren ſtrittige Fragen in Bezug 
auf das Wahlrecht der Eiſenbahnangeſtellten aufaetandıt 
ſind, hat die Eiſenbahn⸗Hauptverwaltung, gegenwärtig 
ich mit der Zuſammenſtellung der Wahlverzeichuiſſe 
er Eiſenbahnangeſtellten befaſſend, an das Verkehrs⸗ 
niniſterium ein Geſuch eingereicht um die Ausacbeitung 
von Beſtimmungen auf Grund der Senatserläuternn⸗ 
zen in Sachen der Wahlgeſetze, welche Wahlrechte den 
Eiſenbahnangeſtellten zuſtehen. 

y. Kirchliches. Der Herr General⸗Superin⸗ 
tondent, Paſtor Burſche hat geſtern Abend unſere 
Stadt wieder verlaſſen und ſich nach Warſchau, ſeinem 
tändigen Wohnſitz, begeben. 

Kirchennachrichten. 
dowski, der Probſt der Marfahimmelfahrts⸗Kirchen⸗ 
gemeinde, it von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt und 
jat ſeine Aintspflichten wieder übernommen. 

Nekrolog. Geſtern verſtarb in Otwock, wo 
er Linderung feiner Leiden ſuchte, der Lodzer Vertreter 
ver Petersburger Telegraphen⸗Agentur, Herr Alfred 
Det. Im Leben der hieſigen Journaliſten hat Herr 
Alfred Petz vier Jahre lang, als Leiter der Petersbur⸗ 
ger Telegraphenagentur eine nicht unbedeutende Rolle 
geſpſelt, war er es doch, durch deſſen Hände ein großer, 
wohl der allergrößte Teil der telegraphiſchen Nachrichten 
Ung, die die Zeitungen ihren Leſern tagtäglich bringen. 
Seiner raſtloſen Tätigkeit und der umſichtigen Leitung 
der hieſigen Abteilung unſerer Telegrophenagentur iſt 
es zu danken, daß die hiefigen Zejtungen, die von der 
Agentur früher etwas ſtiefmötterlich behandelt wurden, 
in die Lage verſetzt wurden, faſt gleichzeitig mit Mars 


Kauonikus Gniaz⸗ 


ſchan über das Depeſchenmaterial zu verfügen. Im 
Verkehr war Alfred Petz ein Mann von überaus 
großer Liehenswürdigkeit und Zuvorkommenheit. Wer 


ihm näher zu treten hatte, dem gewann er Achtung 
und Zuneigung ab. Seit 25 Jahren arbeitete der Ver⸗ 
ſtorbene im Zeitungs⸗Depeſchen⸗Weſen und war nach⸗ 
einander in der „Nordiſchen Telegraphen⸗Agentur“, 
„Ruſſiſchen Telegraphen⸗Agentur“ und „Petersburger 
delegraphen⸗Agentur“ tätig. Seit einem Jahre etwa 
begann Herr Pet zu kränkeln. Mehrere Leiden ver⸗ 
einten ſich. Seine ſtarke Natur überwand die tückiſchen 
Krankheiten und die Aerzte erklärten ihn für geneſen, 
aber die Widerſtandskraft war gebrochen und ſo ſiechte 
er dahin. Man hoffte, er werde ſich in Otwock er⸗ 
holen. Es kam leider anders und heute traue n die 
Witwe und zwei noch im Kindesnalter ſtehende Töchter 
um den Verſtorbenen. 

* Vom Baumwollmarkt. In der Lage des 
Baumwollmarktes ift ein großer Umſchwung eingetreten, 
Aus Amerika eingetroffenen Nachrichten zufolge ſind 
durch das noch immer dort andauernde kalte und regne⸗ 
riſche Wetter die Feldarbeiten um 4—5 Wochen aufge⸗ 
ſchoben worden. Die Ausdehnung des bepflanzten 
Raumes wird um 20 Prozent verringert werden. 
Dieſer Umſtand hat eine Preisſteigerung in amerikani⸗ 
ſcher Baumwolle hervorgerufen. Was die ruſſiſche 
Baumwolle anbetrifft, iſt der Umſatz darin nicht groß, 


doch iſt auch in dieſem Artikel eine Preisſteigerung 
voranszuſehen. 

Zahlungseinſtellung. Soeben geht uns die 
Nachricht zu, daß in Kiſchiniew die Manufakturwaren⸗ 


firma Ch. Margulies ihre Zahlungen eingeſtellt hat. 
Die genannte Firma eriftiert ſeit ſechs Jahren und 
ſtand mit unſeren Fabrikanten im regen Geſchäftsver⸗ 
kehr. Die Paſſiven beziffern ſich auf 200,000 Rbl. 
und iſt hierbei zum größten Teil Lodz und Umgegend 
engagiert. 

Telephon Petrikau— Tomaſchow. Im 
Juni wird die Verwaltung der Poſten und Telegraphen 
mit der Herftellung der telephoniſchen Verbindung zwi⸗ 
ſchen Petrikau und Tomaſchow beginnen. 

Vom Getreidemarkt. Die Stimmung iſt 
nach wie vor feſt. Notiert wurde: Roggen 5 Rbl. 
95 Kop. — 6 Rbl. 10 Kop.; Weizen 7 NEL. 85 
Kop. — 8 Rbl. 5 Kop., Gerſte 5 Rbl. 80 Kop. — 
6 Rbl., Hafer 1 Rbl. 13 Kop. — 1 Rbl. 18 Kop. 
(pro Pud). Roggenmehl 7 Rbl. — 7 Rbl. 25 Kop., 
Weizenmehl 8 Abl. 75 Kop. — 9 Rbl. 75 Kop., 
la Gattungen 9 Rbl. 75 Kop. — 11 Rbl. 25 Kop. 
ruſſiſches Weizenmehl 11 Abl. — 11 Abl. 60 Kop. 
Die Kaufluſt hält an. 

Sommertheater. Der Petrikauer- Gouver⸗ 
neur trug dem Polizeimeiſter der Stadt Lodz auf, ihm 
Angaben darüber zu machen, wie viel und an welchen 
Orten ſich in Lodz Sommerbühnen befinden. 


Schulhefte des Verſtorbenen zur Verfügung ſtehen. 


Ueber die Lüftung des Incogmitos der geheimmi 
vollen Dame entſtehen lebhafte Debatten, da der vor- 


»Literariſche Schülerſoiree. Am nächſten 
Sonnabend, den 27. April findet in dem vierklaſſigen 
Mädchenprogymnaſium des Frl. Erneſtine Kwall an 
der Zawadzskaſtraße Nr. 24 eine Schülerſoiree ſtatt. 


eue Lodzer Zeitung. 


Nr. 190. 


Das Programm beſteht aus Deklamationen, Vorträgen 


und Aufführung von zwei Einaktern, und zwar der 
i „Zywa lalka“ und „Pamietnik 
ladzi“, 


Ordentliche Generalverſammlung. Morgen 
den 14. (27.) d. M. findet Abends 8 Uhr in Gebäude 
des deutſchen Reformgymnaſiums, Rozwadowska 7, die 
ordentliche Generalperſammlung des deutſchen Gymna⸗ 
ſial⸗ und Realſchulvereins ſtatt. In Anbetracht deſſen, 
daß die Verſammlung ſchon im 2. Termin einberufen 
wird, iſt fie laut § 13 der Statuten, beſchlußfähig. 

s Von der Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Auf der geſtrigen Sitzung des Aus⸗ 
ſtellungskomitees wurde der Kontrakt mit dem Direktor 
der bekannten Bauernkapelle, Herrn Nampelowski 
unterzeichnet, der auf der Ausſtellung fonzertieren wird. 
Beſchloſſen wurde, an alle Freiwilligen Feuerwehren 
des Landes Fragebogen in Sachen des Ankaufs von 
Fenerlöſchgeräten auszuſenden, um auf dieſe Weiſe 
Angaben darüber zu erlangen, wie viel und welche Ge⸗ 
räte die Feuerwehren im In⸗ und Auslande kaufen. 
Im Beſitz dieſes Materials ſollen Tabellen zuſammen⸗ 
geſtellt werden, zur Orientierung der Handwerker, ob 
fie die Abteilung für Feuerlüſchgeräte, die im Aus⸗ 
lande hergeſtellt werden, übernehmen können. Ferner 
murde beſchloſſen, ſich an den Chef des Lodzer Poſt⸗ 
und Telegraphenkontors mit der Bitte zu wenden, eine 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation auf der Ausſtellung ein⸗ 
zurichten. Zur beſſeren Orjentſerung der Perſonen, 
die ſich an der Ausſtellung beteiligen, wurde beſchloſſen, 
dieſelben auf Sonntag früh, um 5 
Stadtpark einzuladen, um ihnen dort 
den Mitgliedern des Ansſtellungskomit, 
Bauſektion auf dem Ausſtellungsterrain 
zuweiſen, auf welchen fie ihre Pavill 
können. Erwünſcht iſt, daß diejenige 2 
welche ſich bereits in dem Beſitz ichhrfiigen hin⸗ 
ſichtlich ihrer Pavillons befinden, dieſe Zeichnungen mit⸗ 
bringen, damit dieſelben geprüft und akzeytiert 
können. Die Arbeiten des Ausſtellungsfomitees ſcheel 
überhaupt mit jedem Tage weiter vorwärts. NZ 

Von der Bilder: und Skulptn 
ſtellung (IR Iczansfaftrafe Nr. 
Kollektiv⸗Ausſtellung der drei Künſtler Weinles 
und Gabowicz an der Wolezanskaſtraße 23 ech 
dortgeſetzt eines regen Beſuches. Während des 
Tage kamen > 
unter Führung ihrer Lehrerinnen hin, um die au 
ſtellten Kunſtwerke zu betrachten. Kür ſolche Beſuche 
in Gruppen iſt der Eintrittspreis bedeutend ermäßigt. 
Da am Sonntag, den 28. d. M. die Ausſtellung ge⸗ 
ſchloſſen wird, können wir denjenigen, die bisher ver⸗ 
ſäumt haben, ſich dieſelbe amuſehen, uur dringend 
raten, es noch jetzt zu tun. Wie wir erfahren, haben 
eine große Menge der ausgeſtellten Sachen Abnehmer 
gefunden. 

Von der Bewabranſtalt für Mädchen 
moſaiſcher Konfeſſion auf dem Namen der 
Ebeleute J. und A. Hertz. Wie bereits mitge⸗ 
teilt findet die Generalverſammlung der Mitglieder der 
Bewahranftalt im zweiten Termin am Sonntag, den 
28. April um 5 Uhr nachmittags, ohne Rückſicht auf 
die Zahl der erſcheinenden Mitglieder ſtatt. 

Zwet Schauflüge des Avlatſkers Scl- 
pio del Campo. Wie wir bereits mitgeteilt haben, 
veranſtaltet morgen, Sonnabend, und übermorgen, 
Sonntag, der Avialiker Graf Scipio del 
Campo noch zwei Schauflüge, diesmal in Hele⸗ 
nenhof, was von den Lodzern infoferm recht freu⸗ 
dig begrüßt werden dürfte, als ſie nicht nötig haben 
werden, den weiten ſtaubigen Weg zum Rennplatz in 
Ruda zurückzulegen, um dem intereſſanten Aufflug des 
kühnen Aviatikers beizuwohnen. Nach einem gegenſei⸗ 


werden. 


einer 5 monatlichen Gefängnisſtrafe, zu der er wegen 
eines anderen Vergehens verurteilt war. 5) Der 24. 
jährige Elias Rotkopf war angeklagt, einen Diebftahl 
unter nachſtehenden Umſtänden ausgeführt zu haben. 
Am 26. Mat 1911 kam er in die Wohnung der Cyna 
Leibland, Alexandrowskaſtr. 15, um eine Wohnung zu 
mieten. Als die Leibland auf den Hof ging, ſtahl er 
veridjiedene Sachen und eine Uhr und verſchwand. Die 
Sachen gehörten einem gewiſſen Mordka Sverling. 
ine Zeit nachher wurde er von der Leibland auf 
der Straße mit den Sachen Sperlings geſehen und 
auf ihre Veranlaſſung hin auch verhaftet. Nach Ver⸗ 
nehmung der Zeugen wurde Rotkopf zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegien und zu 1 Jahr und 8 Mona⸗ 
ten Arreſtantenrotten verurteilt. 

* 7. Spende für die Trinitatiskirche. 
Anläßlich der Trauung des Herrn Karl Wilh. Buße 
mit Fräulein Helene Göſdner und um das Nudenken feiner 
verſtorbenen Eltern zu ehren, ſpendete der Bräutigam, 
Herr Buße 1000 Rbl. zur Anschaffung eines neuen Kron⸗ 
leuchters für die St. Trinitatis⸗Kirche. Die vorgelegte 
Zeichnung für den Kronleuchter wurde heut morgen 
von den Herren Kirchenvorſtehern beſichtigt und für 
aut befunden. Die Anfertigung reſp. Ausführung des 
Kronlenchters, der einen großen Schmuck für die Kirche 
bilden wird, ſoll einer in dieſer Branche bewährten 
Berliner Firma übertragen werden. 

Zur Baukataſtrophe an der Widzewska⸗ 
ae N 0. Die Fortrüumungsarbeſten wurden 
zen Daner der Nacht ununterbrochen 

eft gegen 5 Uhr morgens ſtieß man 
ich verſtümmelte Leiche des 66ſfährigen 
nier Barczak, der mit dem Sande 
m gt war. Ed lag in dem Winkel, den 
die linke Offizine und der eingeſtürzte Teil der Offizine 
bildeten, nicht weit entfernt von den Fundamentmauern, 
angenommen werden kann, daß auch er an 
e während der Mittagspauſe etwas der Ruhe 
Vun wurde wieder ſtundenlang fortgearbeitet, 
andere Gegenſtände, als Balken⸗ 
und Schutt und Geröll geſtoßen 
gegen 11 Uhr vormittags, wurden 
die Konturen eines menſchlichen Körpers 
Diesmal war es die Leiche des 48 jährigen 
Töpfers Stanislaw Sochacki, die nach und nach von den 
auf ihr liegenden Trümmern befreit werden konnte. Auch 
hier war der Körper des Unglücklichen zermalmt, muß 
der Tod auf der Stelle eingetreten fein. Sochackl 
hinterläßt eine Fran und 7 Kinder. Ob man noch auf 
weitere Leichen ſtoßen wird, läßt ſich vor der Hand 
nicht jagen, Bisher konnte etwa die Hälfte der Trümmer 
befeitigt werden, und es wird noch viele — viele 
Stunden dauern, bis man den Boden erteicht und nach 
dieſer Richtung hin Klarheit geſchafft haben wird. In⸗ 
bezug auf die 10fäheige Tochter des verunglückten 
Franz Giesler werden die verſchiedenartigſten Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt. Einerſeits wird behauptet, daß fie 
dich unter den Trümmern befinden mu, während man 
andererſeits wiſſen will, daß fie den Bau zur rechten 
Zeit verließ und ſich unverſehrt in der elterlichen 
Wohnung befindet. Die, Forträumungsarbeiten werden 
noch immer von den Stadtarchitekten überwacht, ſowie 
von Herrn Zimmermeiſter Nowicki geleitet, der mit 
feinem Leuten auch jo lange auf dem Platze bleiben 
wird, bis der letzte Trümmerreſt befeitigt iſt. Außer 
der Nachforſchungen nach etwaigen Verunglückten, wird 


tigen Uebereinkommen mit Herrn Seipio wird den 
Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung“ eine Ver⸗ 
günſtigung eingeräumt und zwar in der Weiſe, daß die 
Abonnenten der „Neuen Lodzer Zeitung? gegen Vor⸗ 
zeigung eines Bons, den wir in der üblichen Weiſe in 
unſerer morgigen Frühnnmmer „Zum Ausſchneſden“ er⸗ 
ſcheinen laſſen werden, eine Vergünſtigung 
von 50% auf ſämtliche Plätze ge⸗ 
nießen werden. Die Abonnenten zah⸗ 
len ſomit auf alle Plätze reſp. En⸗ 
trees die Hälfte der angeſetzten 
Preiſe. — Hoffentlich wird ſich das Wetter günſtig 
geſtalten und dem mutigen Aviatiker eine Reihe ſchöner 
Flüge ermöglichen. Wir machen dararf aufmerkſam, 
daß der Bon zur Preisvergünſtigung morgen in der 
Frühausgabe enthalten ſein wird. 

Bezirksgericht. Vor der in Lodz unter dem 
Vorſitz des Präſes, Herrn Krüger, der Richter Dmo⸗ 
chowski und Wiedrowski und des Prokureurs Korſchun⸗ 
Osmolowski tagenden Seſſion der 2. Abteilung des 
Petrikauer Bezirksgerichts gelangten folgende Drogefie 
zur Verhandlung: 1) Die 40ſährige Joſefa Woſcie⸗ 
chowska, der ſchon ſämtliche Rechte und Privilegien 
abgeſprochen wurden, war angeklagt, am 16. Nonenber 
1911 während des Jahrmarktes in Alexandrow eine 
Gans vom Wagen eines gewiſſen Siegmund Lobinski 
geſtohlen zu haben. Die Gans wurde bei der W. un⸗ 
ter dem Rode verſteckt aufgefunden. Die W. war ge⸗ 
ſtändig und wurde zu 1 Jahr 6 Mon, Gefünguis vers 
urteilt unter Anrechnung der in der Unterſuchungshaft 
verbrachten Zeit, d. h. vom 22. November 1911 a. 
St. an. 2) Der 42jährige Teofil Szymanski war an⸗ 
geklagt, daß er am 16. September 1911 in den an 
der Cegelnianaſtraße 120 gelegenen Laden der Balbina 
Zabielska ging, um Peitſchenſchnüre zu ſtehlen. Er 
hatte ſchon einige Schnüre vom Nagel genommen, 
wurde jedoch dabei feſtgenommen. Das Gericht verur⸗ 
teilte den geſtändigen Szymanski zum Verluſt aller 
Rechte und Privilegſen und zu 1 Jahr Arreſtanten⸗ 
rotten unter Anrechnung der Unterſuchungshaft ſeit 
dem 13. Dezember 1911. 3) Der 18jührige Stanislaw 
Tomczak war angeklagt, am 21. Oktober 1911 zuſam⸗ 
men mit einem bis jetzt Unbekannten aus der Woh⸗ 
nung des an Petrikaterſtr. 169 wohnhaften Rudolf 
Müller Sachen geſtahlen zu haben. Das Gericht ver⸗ 
urteilte T. zu 6 Monaten Gefängnis. 4) Der 19⸗ 
jährige Franciszek Wyrazuy war angeklagt, am 30, 
April 1911 einem Fiſchhändler in Ruda Pabianicka 
eine Uhr mit Kette geſtohlen zu haben. Bei der Feſt⸗ 
nahme warf er die Uhr auf die Erde. Er wurde zu 


| 
| 


damit noch ein anderer Zweck verfolgt. Der ganze 
rieſige Neubau iſt namentlich unterkellert, nur der Teil 
des Quergebäudes, der zum Einſturz gelangte, ſoll es 
nicht geweſen ſein. Nun wurde aber das Gerücht laut, 
daß man auch in jenem Teil noch Kellerränme herzu⸗ 
ſtellen beabſichtigt und zu dieſem Zwecke auch bereits 
mit Ausgrabungen begonnen haben ſoll. Sollte dieſes 
Gerücht ſich bewahrheiten, dann hätte man ſich 
allerdings eines frevelhaften Leichtſinnes ſchuldig gemacht, 
der nicht ſchwer genug geahndet werden könnte. Doch, 
wie geſagt, dies alles wird ſich erſt feſtſtellen laſſen, 
wenn die leßten Trümmerreſte beſeitigt und das Erdreich 
bloß gelegt ſein wird, was mindeſtens noch 24 Stunden 
dauern dürfte. Die Erregung, welche die entſetzliche Kata⸗ 
ſtrophe unter der geſamten Einwohnerſchaft der Stadt her⸗ 
vorrief, hält an. Nach wie vor hat ein ſtarkes Polizeis 
aufgebot alle Hände voll damit zu kun, um die Mens 
ſcheumaſſen zurückzuweiſen, die der Unglücksſtätte zu⸗ 
ſtrömen. Die Leichen der Verunglückten wurden nach 
erfolgter gerichtsürztlicher Beſichtigung nach den Todten⸗ 
kammern geſchafft, um morgen beerdigt zu werden. 


3. Gefundene Dokumente. In deu Poſt⸗ 
küſten wurden nenerdings nachſtehende Dokumente vor⸗ 
gefunden: Päſſe auf die Namen Anton Wawrzynkie⸗ 
wicz, Mendel Roſeufeld, Chaim Mordka Ehuſtecki, Su⸗ 
cher Benjamin Auerbach und Juljanna Fiedlerz Mili⸗ 
tärbillets auf die Namen Antoni Wawrzynklewich und 
Franciszek Pawlowski; ein Totenſchein auf den Namen 
Katarzyng Roſiak, geb. Maukowska; Geburtsſcheine anf 
die Namen Juljanna Fiedler und Franciszek Mikolas⸗ 
cut; ein Sparkaſſenbuch auf den Namen Eſterrah 
Mniewska; Billets über Päſſe auf die Namen Marianne‘ 
Plucienniczak, Kazimſera Sliwezynska, Franeſszek 
Grell und Jan Dutkiewiez ſowie auch vorſchiedene 
Onittungen Briefe und Photographien. Die rechtmäßt⸗ 
gen Eigentümer können die Dokumente in der Kanzlei 
der Detektivpolizei in Empfang nehmen. 

z. Aufgedeckter Diebſtabl. m 12. d. 
M. wurden, wie wir bereits an dieſer Stelle mitteil⸗ 
ten, aus der Wohnung der Fran Marie Meldner au 
der Widzewska⸗Straße Nr. 129 Biſouterien im Werte 
von 80 Rubel geſtohlen. Durch die euneleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde nunmehr feſtgeſtellt, daß den Dir bſtahl 
die ſich bereits in Haft befindenden Stanislaw Zbrozek, 
Bronislaw Rapezynski, Mar Nappoport und Schlama 
Weſtmann verübten. Die Genannten wurden bekannt 
lich wegen des bei dem Redakteur Herrn Kſigzek ver⸗ 
übten Diebſtahls verhaftet. Die bei Frau Melduer ges 
ſtohlenen Sachen verkaufte Rappoport dem bekannten 


|8 Monaten Gefänguis verurteilt unter Anrechnung 


Hehler Fiſchel Eiſenberg, wohnhaft im Haufe Polnoena⸗ 
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Abend⸗Ausgabe. 


Freitag, den (13.) 


26. April 1912. 


Abend-Ausgabe. 


Das Poſtreſſort vor der 
Neichsduma. 


Einer der wichtigsten Etats des Miniſteriums des 
Junern, der alle Schichten des Publikums intereſſieren 
muß, der Etat der Hauptpoſt⸗ und Telegraphen⸗Ver⸗ 
waltung iſt unter dem Eindruck der Lena⸗ Kataftrophe 
und der zu Beginn einer Seſſion üblichen Schlaffheit 
ohne Sang und Klaug erledigt worden. Freilich nicht 
ganz glatt; es hat nicht an Ausſtellungen gefehlt, doch 
wurden dieſe ſozuſagen nur anſtandshalber vorgebracht. 
Man rügte die Schwerbeweglichkeit des Reſſorts und 
den Mangel an Poſtanſtalten. Der Schwerpunkt der 
Debatten wurde aber auf die im Reſſort beſtehenden 
abſonderlichen matrimonialen Beſtimmungen verlegt. 
Nach einem Befehl des Chefs des Reſſorts dürfen 
nämlich die Beamtinnen nur Beamten des Reſſorts 
heiraten. Der Befehl iſt nicht etwa eus dem Wunſche 
entftanden, reinblütige Poſtbeamten zu züchten, ſondern 
er beruht auf der für unſer Zeitalter rührend patriar⸗ 
chaliſchen Erwägung, daß der Mann die Fran im Falle 
etwaiger Abweſenheit vertreten könne. Schließlich 
könnte das ja wohl auch ein anderer Beamter, aber — 
es fehlt eben an Beamten, — fe fagt der Chef des 
Reſſorts. Man muß ihm recht geben; — wenn es an 
Beamten zur Erledigung der Arbeit an und für ſich 
mangelt, dann kann an Vertretung abweſender Frauen 
durchaus nicht gedacht werden. Könnte aber nicht an 
Vermehrung des Deamtenbeftandes gedacht werden? 
Diefe Seite der Frage wurde leider nicht aufgerollt. 
Dagegen wies der Chef des Reſſorts nach, daß alle 
Einwendungen der Abgeordneten gegen die Heiraten 
nur in der Branche vergeblich ſeien, da nach dem Ge⸗ 
ſetz ein Beamter oder eine Beamtin zur Heirat der 
Genehmigung feiner Vorgeſetzteu bedürfe und dieſe 
Erlaubnis einfach nicht erteilt werden würde, wenn ein 
Beamter oder eine Beamtin außerhalb des Reſſorts das 
Glück der Ehe ſuchen wollte. Dagegen kann man 
allerdings nicht aufkommen. Dieſe Karte läßt fid 
nicht ſchlagen. 

Die Vertretungstheorſe des Reſſortchefs bleibt 
immerhin für den Uneingeweihten ſehr ſchleierhaft, 
denn wenn der Mann feine Frau vertreten, d. h. ihre 
Arbeit übernehmen fol, fo müſſen Mann und Frau, 
wenn ſie etwa Schalterbeamte ſind, hart nebeneinander 
itzen, ſonſt könnte Vertretung nicht ſtattfinden. Alſo 
itefen im Reſſort nur Tiſchnachbarn heiraten, ſonſt 
ginge die ganze Vertretungstheorie in die Brüche. Eine 
hrer Folgen mag der überaus mangelhafte Abferti⸗ 
gungsdienſt fein, denn ein Menſch kann nicht für zwei 
arbeiten, wenn er ohnehin überlaſtet iſt. Dieſes Syf⸗ 
tem erinnert jedenfalls ſtark an eine Klingelbahnidylle, 
und man muß ſich daher wundern, daß die Reichsduma 
lein Work der Kritik fand. 

So intereffant dieſe Materie nun an und für ſich 
auch war, jo hätte man viel lieber doch umfaſſendes 
über die pofitiven Leiſtungen des Reſſorts gehört. 
Statt deſſen wies aber der Abgeordnete Tſchernoſwitow 
darauf hin, daß die Geſchäftsgebarung des Reſſorts 
im Argen liege und daß feine ſcheinbar glänzenden fir 
nanziellen Ergegniſſe in Wahrheit kläglich fein. Der 
Einnahmezuwachs iſt in der Tal gering, — er betrug 
in fünf Jahren nur 286,000 Abl., dabei tut das 
Reſſort nichts zur Exweiſerung feiner Tätigkeit; die 
Bebürfniſſe der Bevölkerung werden gefliſſentlich 
ignoriert. 

Wir verfügen weder über ein den Bedürfniſſen 
eutſprechendes Nez von Poft- und Telegraphenanſtalten, 
noch vermögen dieſe ihren Aufgaben nachzukommen; 
fie find nicht einmal im anſtändigen Lokalen unter⸗ 
gebracht. 

Man könnte dieſes Thema dis in die Unendlichtelt 
ſortſetzen, — aber das wäre zwecklos. 


u den in der Meichsduma geßußerten 


Ueber Sachen kann man leicht die fremde Meinung borgen 
und glauben, aber nicht über Perſonen. 


Die Nache iſt mein. 
Roman 


Oskar T. Schweriner. 
Nachdruck verboten). 
Mitten auf dem herrlichen Raſen, der ſich wie ein 


enormer grüner Teppich vor denn ſendalen Schloſſe des 
Feld⸗ 


Barons Jendrazick hinzog, ſaßen auf kleinem 
ſtühlen fünf Zigenner, während der Primas in ihrer 
Mitte ſtand. Leiſe, einſchmeſchelnde firnliche Weſſen 
eutlockten ſie ihren Inſtrumenten, wie es nur unga⸗ 
riſche Zigeuner imſtande find; dabei bewegten fie lang⸗ 
ſam ihre Körper im Takte der Muſik, und die Frack⸗ 
ſchöße des Primas hätten faſt den Taktſtock des Kapell⸗ 
meiſteis erſetzen können, wenn Zigeuner jemals eines 
Kapellmeſters bedürften. 

Die Sonne ſandte warme, belebende Strahlen aus 
den Wolken. Ueberoll grünte und ſproßte es. Gin ide⸗ 
aler Spätnachmittag im Mai. 

Von der hohen, bieten Teraſſe des Schloſſes her 
erklangen heitete lachende Stimmen. Eine Anzahl 
eleganter Damen ſchlürften ihren „Five o clock Fee.“ 

Nicht wahr, — eine ſchöne Idee, die Jigenner 
aus Budapeſt mitzubringen,“ meinte eine kleine Blon⸗ 
Dine, die funge Frau eines ungariſchen Magnaten, ſſch 
an ihre Nachbarin wendend. Dieſe, eine ältere Dame 
mit grauem Haar und ſehr ſtolzer Miene ließ ihren 
Schaukelſtuhl nicht ins Stocken geraten, als ſie nach⸗ 
liſſig antwortete: 

„Baron Jendrazick iſt immer fo originell — , 

Und dabei warf fie einen Seitenblick hinüber zum 
andern Ende der Teraſſe, wo die Baronfn, von einigen 


ihrer Gäſte umgeben, eine Art Cercle abhielt. Der 
Blick ſchlen ſagen zu wollen: 

„Da haft Du ja den Beweis!“ 

So faßte ihn anch die kleine lebhafte Nachbarin 


anf und lächelte unmerklich. Es war ein offenes Ge⸗ 
heimuis, daß die Gräfin ſelbſt auf den Baron gerechnet 
batte — der and nicht viel jünger war, als fie ſelbſt, 


Selbſt die 
Reichsduma muß reſigniert erklären, daß das Reſſort 
i Zünſchen 


durchaus ablehnend verhält; es denkt nicht daran, feine 
Tätigkeit anf modernen Fuß zu bringen oder die Lage 
ſeiner Beamten zu verbeſſern. Ein Abgeordneter ver⸗ 
leiht in Anſehnna dieſer Umſtände dem Reſſort die 
Bezeichnung des „Reſſorts der Stagnation“, die es in 
der Tat reichlich verdient hat. Die Uebergangsformel 
der Duma läßt dieſe Bezeichnung vollauf gerechtfertigt 
erſcheinen. Sie enthält eine vernichtende Kritik der 
Tätigkeit des Reſſorts, an deſſen unerſchütterlichem 
Gleichmut alle Mahnungen und Deſiderien wirkungslos 
abprallen. Die „Petb. Ztg.“, der wir obige Betrach⸗ 
tungen entnehmen, ſchließt hier mit nachſtehenden 
Worten: 

Der Leiter der politiſchen und wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſchicke Rußlands hat vor einigen Tagen in Moskau ein 
bezauberndes Bild von dem wirtſchaftlichen Aufſchwung 
Rußlands entworfen. Vergeſſen wir nicht, daß die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe eines Landes an feiner Poſt 
gemeſſen werden... Es will ſcheinen, daß der Maß⸗ 
ſtab, der zu unſerer Verfügung ſteht, fatale Aehnlich⸗ 


als Senator Truſſewitſch. General Kurlow hebt her⸗ 
vor, daß jene 300,000 Rbl. nicht nur für die Ochraua 
während der Kiewer Feſtlichkeiten, ſondern auch wäh⸗ 
rend der Reiſe der höchſten Herrſchaften und während 
ihres Aufenthalts in Jalta, ſowie für verſchiedene Ab⸗ 
kommandierungen, die mit dieſer Reiſe im Zuſammen⸗ 
hang ſtanden, ausgeworfen waren. P. G. Kurlow habe 
dem Miniſter des Innern, A. A. Makarow, ſofort 
einen vollſtändigen Bericht über die Verausgabung die⸗ 
ſer Kredite eingereicht, nachdem ihm die Meldung zu⸗ 
gegangen war, daß ſein Abſchied angenommen worden 
ſei. Aus dieſem Bericht gehe hervor, daß von den 
obenerwähnten 300,000 Rbl. keine einzige Kopeke zu 
Geheimzwecken verwandt worden ſei. Dieſer Rechen⸗ 
ſchaftsbericht hat auch dem Senatdr Truſſewitſch vor⸗ 
gelegen, doch erwähnt er in ſeinen Ausführungen nichts 
davon, ſondern beſchränkt ſich auf eine Reihe von Au⸗ 


des Generals Kurlow mit Schweigen übergeht, ſo hat 


keit mit einem Bettelſtab hat. 


Die Erklärungen des 
Generals Kurlow. 


Der Termin zur Einreichung der Erklärungen des 
Generals Knrlow an das erſte Departement des Reichs⸗ 
rats läuft am 14. 20. April ab. P. G. Kurlow hat 
ſich an den erſten Vorſitzenden des erſten Departements 
mit der Bitte gewandt, ihm in Hinblick auf ſeine ſehr 
umfangreichen Erklärungen einen zweiwöchentlichen Auf⸗ 
ſchub zu gewähren. Die Abfaſſung der Erklärungen 
iſt, wie die „Rietſch“ meldet, faſt vollendet, jo daß 
dieſe zum 20. April als St. dem erſten Departement 
des Reichsrats zugehen ſollen. 

Die Erklärungen P. G. Kurlows ſind, wie der 
Herold referiert, in jeder Hinſicht äußerſt intereſſant, 
weswegen wir etwas näher auf ſie eingehen. 

General Kurlow verweiſt vor allem darauf, daß 
Staatsrat Werigin und Oberſt Spiridowitſch mit der 
ganzen Angelegenheit gar nichts zu tun haben und 
vom Senator Truſſewitſch ohne jeden Grund in den 
Fall verwickelt worden ſind. General Kurlow hat dieſen 
Perſonen während der Kiewer Feſttage keinerlei offt⸗ 
zielle Aufträge erteilt, noch fie mit der Erledigung 
einer geheimen Miſſion betraut, fo daß man fie ahne 
jeden Grund zur Verantwortung gezogen hat. 

Obgleich Senator Truſſewitſch behauptet, daß den 
en Perſonen und namentlich dem Staatsrat 

erigin die Ausführung irgendwelcher Aufträge über 
tragen worden ift, jo liegen dafür keinerlei Beweiſe 
vor. General Kurlow erklärt ganz kategoriſch, daß 
Werigin keinerlei Aufträge zur Ausführung übertragen 
worden find. 

Die ganze Angelegenheit konzentriere ſich auf ihn, 
P. G. Kurlow, und den Oberſt Kuljabko. Was die 
Charakteriſtik und die Tätigkeit Kulfabkos betrifft, fo 
herrſcht zwiſchen der Auffaſſung des Generals Kurlow 
und der des Senatois Truſſewitſch ein ungeheurer Ge⸗ 
genſatz. General Kurlow verſichert. daß keinerlei ernſte 
Beweſſe für die Unfähigkeit Kuljabkos vorliegen. Eben⸗ 
ſowenig Grund läge zur Amtsenthebung Knljabkos vor. | 
Als charakteriſtiſch wird betont, daß Senator Fruſſe⸗ 
witſch, der ein fo abſprechendes Urteil über Kulfabko 
fällt, ihn als Direktor des Polizeidepartements in jeder | 
Weiſe protegiert und er unter feiner Protektion feine | 
Karriere gemacht hat. Senator Truſſewitſch bewirkte 
die Ernennung von Kulfabko zum Chef der Kiewer 
Ochrana und ſpäter zum Chef des ganzen Südweſtge⸗ 
biets. Ihm waren acht Oberſten und zwei Generale 


unterſtellt. General Kurlow habe als Polizeichef nichts 


wirkt, da er früher gedient hatte. 
Was nun die Frage über die für die Kiewer Feſtlichkei⸗ 

ten ausgeworfenen Kredite betrifft, ſo ſtellt General P. 

Kurlom die ganze Sache in einem anderen Lichte 


da, 


weiter als feine Ueberführung in die Militärliſten bes | 


er in ſeiner Anklage die Frage über eine Unterſchlagung 
von Summen übergangen. Aus dem Berichte Kurlows 
geht hervor, daß dieſe Kredite nur teilweiſe in Kiew, 
ſodann in anderen Städten und ſchließlich im Verlauf 
einer langen Periode in Falta verausgabt worden ſind. 
Für den Sicherheitsdienſt wurde je eine Gendar⸗ 
merie⸗Schadron aus Moskau, Petersburg und Warſchau 
verſchrieben: über 2000 Schutzleute und 48 Polize 
offiziere waren bereits zum 20. August nach Kiew zu 
ſammengezogen. Daß General Kurlow ſich die ganze 
Summe mit einem Male auszahlen ließ, erklärt er 
durch die vielen ihm unterſtellten Perſonen und die 
zahlreichen von ihm erteilten Aufträge. 
ges Erheben der für eine Abkomm andierung notwendi⸗ 
gen Summen hätte nur der eiligen Erledigung ge⸗ 
ſchadet. Ueber ſeine eigenen Angelegenheiten gibt P. 
G. Kurlow die Auskunft, daß er auch ſchon vor ſeiner 
Ernennung zum Miniftergehilfen große geſchäftliche 
Angelegenheiten führte, und es mit Wiſſen feines Vor 
geſetzten, des Miniſters des Innern, tat. Der Bericht 
des Senators Truſſewitſch enthalte ebenſowenig wie das 
Gutachten des erſten Departements des Reichsrats eine 
feſtformulierte Anklage unter Angabe der einſchlägigen 
Geſetzparagraphen. Augenſcheinlich haben beide In⸗ 
ſtanzen es nicht für möglich gehalten, Fahrläſſigkeit im 
Dienſt oder Amtsfberſchreitung anzuwenden, obgleich 
die Anwendung dieſer Paragraphe u dehnbar iſt. 

Der einzige mehr oder weniger ſachliche Punkt 
der Anklage des Senators beſtehe in der Verletzung 
des bekannten Zirkulars über die Nichtzulaſſung von 
Spitzeln zum Sicherheitsdienſt. Dieſes Zirkular hat 
Senator Truſſewitſch als Direktor des Polizeideparte⸗ 
ments ſelbſt verfaßt und beſaß es für ihn als Miniſter⸗ 
gehilfen, der über dem Direktor des Polizeidepartements 
ſteht keine bindende Kraft, obgleich er zugibt, daß eine 
Heranziehung von Spitzeln zum Sicherheitsdienſt nicht 
wünſchenswert erſcheint. Aber ſelbſt wenn man hierin 
eine Ungeſetzlichkeit ſehen will, ſo bleibt es immerhin 
vollſtändig unverſtändlich, warum ſowohl er, wie ſein 
Untergebener, Kuljabko, zur Verantwortung gezogen 
werden. 

Hierbei ſind nur 2 Fälle möglich: entweder hat 
Kulfabko das Zirkular verletzt, dann iſt er ſchuldig, oder 
aber es iſt von General Kurlow verletzt worden, als⸗ 
dann muß er, nicht aber Knljabko, zur Verantwortung 
gezogen werden. Für ihn beſaß das Zirkular keine ge⸗ 
ſetzlich bindende Kraft, außerdem habe er, ſobald er von 
der Anweſenheit Bogrows im Theater gehört habe, ihn 
ſofort entfernen laſſen. Bogrow ging hierauf hinaus, 
holte ſeinen Revolver und verübte das Attentat. Die 
von Senator Truſſewitſch in Umlauf geſetzte Myſtifi⸗ 
kation mit den Mitſchuldigeß Vogrows ift bisher nicht 
erwieſen. Alle Vorwürfe über einen ungenügenden 
Sicherheitsdienſt im Theater werden dadurch hinfällig, 
daß während der Vorſtellung 22 Offiziere und 95 
Beamte der Ochrana zugegen waren. uf Grund 
leſer Ausführungen kommt General Kurlow zum 


deutungen über eine unrichtige Verausgabung dieſer 
Kredite. Obgleich Senator Truſſewitſch dieſen Bericht 


Ein jedesmali⸗ 


hluß, daß er alle Anklagepunkte vollſtändig enl⸗ 
kräftet habe. Wir gratulieren dem ſchneidigen Ge⸗ 
neral. 


2 3 . 
Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

Eine neue Eiſenbahnlinie. Dem 
Finanzminiſterium ift ein Geſuch des Wirkl. Staats⸗ 
rats M. M. Fedorow, des Kommerzienrats S. S. Tagi⸗ 
anoſſow und des Fürſten P. J. Tumanow zugegangen, 
die darum bitten, eine neue Aktiengeſellſchaft zwecks 
Erbauung einer 426 Werft langen Eiſenbahn zwiſchen 
den Städten Signach und Baku gründen zu dürfen. 
Die projektierte Linie wird, falls die Genehmigung 
erfolgt, an dem Südabhange des großen kaukaſiſchen 
henzuges entlang gehen und die Gonvernements 
flis, Jeliſſawetpol und Baku durchqueren. Die Un⸗ 
ternehmer vertreten die Anſicht, daß die neue Linie die 
allgemeine Produktivität des Gebiets ſteigern und eine 
Aenderung des landwirtſchaftlichen Betriebes des neuen 
Bahnrayons herbeiführen wird. Ferner wird die Bahn 
bedeutend dazu beitragen, die Exploitierung des Dſhen⸗ 
ginsker Naftarayons zu fördern und auch die Ausfuhr 
von Wein, Seide, Reis, Banmwolle, Früchten und 
Holz zu heben. Schließlich wird auf die ſtrategiſche 

Bedeutung der Strecke hingewieſen. Die Baukoſten 
werden auf 32.000.000 Rbl. veranſchlag 
Das Geſuch iſt der Kommiſſion für neue Eiſen⸗ 
bahnen übergeben worden, wo es in nächſter Zeit ges 
prüft werden wird. 
Zur Einführung der euſſiſchen 
Sprache in den Behörden Finnlands. 
Der von der Generalgouverneurskanzlei ausgearbeitete 
Entwurf über die Einführung der ruſſiſchen Sprache 
in den Reglierungsinſtitutionen Finnlands, über den 
wir jm November v. J. berichteten, iſt vom Senat 
ſekret behandelt worden und dürfte ſich jetzt in Peters⸗ 
burg befinden. Nach dem „Ruſſk. Slowo“ iſt der 
Erlaß dieſer neuen Verordnung entweder im Sommer 
oder im Herbſt auf adminiſtrativem Wege zu erwarten, 


Dieſem Entwurfe zufolge iſt nach Verlauf von 
7 Jahren die ruſſiſche Sprache vom Senat, den Zen⸗ 
tralbehörden, den Gouvernementsverwaltungen, den 


Eiſenbahnen und der Poſt anzuwenden. 

Nikolajew. Koloſſale Mißbräuche 
in der Städtiſchen Kreditgeſellſchaft 
von Nikolaſew ſind nach der „Petb. Ztg.“ durch eine 
von der Kreditkanzlei des Finanzminiſteriums veran⸗ 
ſtaltete Reviſion entdeckt worden. Die Folge davon 
war die Verhaftung des Präſidenten der Kreditgeſell⸗ 
ſchaft ſowie des Börſenkomitees von Nikolaſew Wla⸗ 
ſteliza, der nebſt zwei Vorſtaudsmitgliedern der Kredit⸗ 
geſellſchaft, den Beamten für Spezialaufträge des 
Stadtsauptmanns Krowopuskow und Golenbach dent 
Gericht übergeben wird. — Die Reviſion hat der 
R. Slowo zufolge feſtgeſtellt, daß die Pfandbriefe, mit 
denen vor dem Termin die Darlehn getilgt wurden, 
von der Kreditgeſellſchaft zum zweitenmal in Umlauf geſetzt 
wurden. Die Summe dieſer emittiertenppfandbriefe belief jid) 
auf 310.000 Rbl. Außerdem waren für etwa 
370.000 Rbl. Schulden von den Darlehnnehmern 
nicht gedeckt worden, ſo daß inggeſamt aus den Miß⸗ 
bräuchen der Kreditgeſellſchaft ein Schaden von 
080.000 Rbl. erwachſen ift, die allerdings der Haupt⸗ 
ſchuldige, der Millionär Wlaſteliza zu decken ſich er⸗ 
boten hat. Nach telegraphiſchen Meldungen belaufen 
U Verluſte der Geſellſchaft auf zwei Millionen 
Rubel. 

Kiſchinew. Der Abgeordnete Pi 
riſchkewitſch erklärte in einem Vortrag über die 
dritte Duma: Die Regierung betrachte offenbar die 
Reichsduma wie ein Departemeut eines Miniſterlums 
und ſehe auf die Deputierten wie auf ihre Lakaſen. — 
Die Stimmung der en gegen die Regierung iſt 
i ndlichſt. 3 


und daß fie ihre Rechnung auch nicht ohne den Wirt 


gemacht hätte, wenn — nun, wenn der Wirt nicht eben 
in Geſtalt der ſehr ſchönen, ſehr vornehmen, ſehr geſſt⸗ 
reichen Marcheſe de Caſtelane auf der Bildfläche er⸗ 
ſchienen wäre. Die Marcheſe — die aus Paris ge⸗ 
kommen war, um mit Bekannten eine Saiſon in Bi: 
dapeſt zu verbringen, — ſehen und ſich unſterblich in 
fie zu verlieben, war für den Baron Jendrazick das 
Werk eines Moments geweſen. Und die — für eine 
Marcheſe eigentlich arme — franzöſiſche Schönheit heute 
ſich denn auch nicht lauge bitten laſſen. 
Alles das war unn ſchon einge Fahre 
aber nicht genügt hatten, die alte Gräfin, 
indeſſen noch weißer und deren Mine noch ſtolzer ges 
worden war, ihre Enttänſchung vergeſſen zu laſſen. 
Für ſie war die Baronin noch immer „die franzöſiſche 
Abenteuerin, die ſich in unſere Kreiſe gedrängt.“ Aber 
groß, wie der Einfluß der Gräfin in der Geſellſchaſl 
war, der Baronin Jend hatte ſie nicht zu ſchaden 
vermocht. Sicher und gewandt hatte die geſſtreiche 
Frau ſich in den Budapeſter Salons eingeführt und die 
erſte Saiſon war noch nicht halb beendet, als ſchon die 
Einladungen zu den Jendrazickſchen Abenden zu den 
geſuchteſten, der Salon der Baronin zum Mitteſpunkt 
und fie ſelbſt zur Führerin der oberen Bierhuudert 
Bude peſts geworden war. Dazu kam, daß es ſelbſt 
dem ſcharfen Blick der Gräfin nicht gelungen war, auch 
nur das allergeringfte Tüpfelchen im Leben der Baronin 
zu entdecken. In den fünf Jahren ihrer Ehe war es 
ſelbſt den beſten Freunden des Barons unmöglich ge⸗ 
weſen, einander den Nang abzulaufen als bevorzugte 
Freunde des Hauſes. Sie alle machten ihr eifrig den 
Hof, bildeten ihren Hofſtaat. Und ſie behandelte fie 
alle gleich, herablaſſend, wie Höflinge. Nicht einer, 
den ſie einem andern bevorzugt hätte. Wenn ſie den 
viel älteren Gatten anch nur um feinen Reichtum ge⸗ 
heiratet hatte, ſo war ſie ihm dennoch eine treue Frau, 
im pollſten Sinne des Wortes. Nie hatte auch nur 
der Hauch eines Skandals ihren Namen berührt. 
Und dennoch gab es einen Mann, den ſie liebte; 


her, die 
deren Haar 


liebte mit der ganzen hingebenden Glut der Franzöſin. 
Aber welche Fran liebte dieſen Mann nicht? Er war 


ein Mann unter Männern, ein Adonis 
Dieſer Mann, der 
Ehe im Schloſſe 

um dann auf drei Jahre zu verreiſen; der Maun, 
deſſen Audlick ein jedes Frauenherz höher ſchlug; für 


ſchien er ihr. 


t 


einer weißer Teint 


den die Hälfte des weiblichen Elements der Budapeſter 
Geſellſchaft ihr ewiges Seelenheil verkauft hätte — die⸗ 
fen Mann liebte fie, 

Aber nie hatte ſie es ihm durch das geringſte Zei⸗ 
chen merken laſſen. Und er ahnte es auch nicht. Ge⸗ 
wiß, ſie hatte ihn vor den andern bevorzugt, ihm 
erlaubt, ihre Hand länger und inniger zu küſſen; hatte 
ihn häufig allein in ihrem Boudoir empfangen, ges 
meinſchaftliche Streifzüge durch Feld und Wald mit 
ihm unternommen. Doch das war ihr Recht — ja, 


ſogar ihre Pflicht. 

Denn morgen würde dieſer Mann des Barons 
ns Tochter ihre Stieftochter — zum Traualtar 
führen — — 

Der Diener erſchien, ſammelte die Taſſen ein und 
fervierte winzige, dünne Zigarettchen. Bald kräuſelte 
allenthalben auf der Terraſſe feiner, parfümierter Rauch 
in der Luft. 

Draußen auf dem Raſen 

zu einem wilden Czardas über. 
und rauchte. Am andern Ende 
gleichfalls ſtill geworden. 
„Das war auch nicht fo unbedingt nötig“, 
brummte ſchließlich die Gräf Zwei oder drei 
Herren hätten vollkommen genügt, Sandor abzu⸗ 
holen. Statt deſſen laſſen ſie uns hier einfach 
ſitzen“ Sie unterdrückte ein Gähnen. „Es wird 
langweilig 1” 

„„Kann ich gar nicht mal finden!“ lachte die Freun⸗ 
din. „Der ſchöne Tag — und dieſer göttliche Primas 
da üben — ich verſichere Sie, Gräfin, ich habe mich 
im Männergeſellſchaft ſchon mehr gelangweilt!“ 

„Nun — warten Sie nur, bis der Bräutigam 
kommt“, verſetzte die andere ſpiz. Und als wollte fie 
das Geſagte eiwas mildern, fügte fie ſchnell hinzu: 
„Der bringt Leben in die Bude!“ g 


ging die Muſik plötzlich 
Die Gräfin ſchaukelte 
der Terraſſe war es 


Die kleine blonde Fran zog an ihrer Ziga⸗ 
rette; als handelte es ſich um ein Wettrauchen. Ihr 


hatte ſich bei den Worten der 
Gräfin völlig gefärb. Ja — Zichy Sandor würde 
Leben in die Bude bringen — und Tumult in manches 
Frguenherz. 


„Das arme Kind!“ erwiderte die Gefragte be 
dauernd. „Sie iſt jo nervös, wie fie nur fein kanu. 
Ich habe fie den ganzen Tag felbft nicht geſehen!“ 
| „Da kommt fie eben!“ rief jemand. 
Aller Augen richteten ſich auf die offene Tür, die 
ius Schloß führte. Dort, die mächtige, weite Treppe 
hinter ſchritt ein Mädchen. Lungſam und bedächtig, 
ohne die geringste Haft. Eine hohe, ſchlauke Figur, 
in enganliegendem einfachen Tüllkleide mit offenem 
Hals. Und was dem Beſchauer ſofort auffallen 
mußte — und ſämtlichen Anweſenden auch auſſtel — 
das war die überaus ſtolze Haltung. Und Stolz ſprach 
auch aus jedem Zug des Geſichtes. Der Kopf mit 
dem prächtigen Haarknoten im Nacken war zurück⸗ 
geworfen. Der Mund war etwas zu feſt zuſammen⸗ 
gepreßt. Die Augen blickten ruhig geradeaus — mit 
jenem Ausdruck von herablaſſendem Stolz, mit dem 
ihr ganzes Weſen verwachſen ſchien. Wie he dort von 
den Stufen der Treppe auf die verſammelte Geſellſchaft 
auf der Terraſſe herabblickte, fo ſchien fie aus einer 
unſichtbaren Höhe auf die Menſchen überhaupt herab⸗ 
zublicken. Und in dieſen Blick ſchien ſich etwas wie 
Verachtung zu miſchen. 
„Sappho!“ flüfterte eine der Anweſenden, ein noch 
junges Mädchen, der andern zu. Die nickte. 

„In Weiß!“ 

„Haben Sie Reus vor zwei Jahren gekannt s“ 
fragte die Gräfin ihre Nachbarin. „Natürlich!“ fügte 
ſie gleich darauf ſelbſt hinzu. „Und iſt Ihuen 
eine derartige Veränderung in dem Weſen eines 
jungen Mädchen ſchon jemals vorgekommen? Was 
aus dem lebensluſtigen, übermütigen Ding gewor⸗ 
den iſt! Wer es nicht ſelbſt ſieht, möchte es nicht 
glauben!“ 

„Das macht die herraunahende Heirat. Sie tft ge» 
ſetzter geworden!“ 
Die Gräfin lachte kurz auf. 
„Mit ihren achtzehn Jühren!“ Sie blickte nachdenk⸗ 
lich auf ihre Nachbarin. „Und daß fie Sandor nicht 
Den liebt ja 


liebt, das kann's doch auch nicht ſein! 
fo ziemlich jedes weibliche Weſen —“ 


„Aber Celly, wo iſt denn nur das Kind, die Reus 2“ 


B. 


aronin Celly. 


Gortſetzung folgt.) 


Freitag, den (13.) 26. April 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


Minsk. 2400 Gerichtsdokumente 
verſchwunden. Jufolge verſchiedener enerqiſch 
zirkulierende Gerüchte, hat der Gouverneur von Minsk 
in der Gerichtsabteilung der Gouvernementsverwaltung 
eine Reviſion veranſtaſtet als deren Reſultat, wie die 
„Retſch“ ſchreibt, die Entdeckung vom Verſchwinden 
bon zweitauſend vierhundert Gerichts⸗ 
dokumenten feſtgeſtellt worden iſt. Die Hauptſchuld 
in dieſer Angelegenheit trifft den früheren Geſchäftsfüh⸗ 
rer Tſchernewski, der ſich eines unbegrenzten 
Vertrauens erfreute. Faſt jede Gerichtsangelegenheit ge⸗ 
reichte der Taſche des Beamten zum Vorteil. Im Januar 
d. J. bat Tſchernewski um ſeine Entlaſſung und während 
der zwei Monate die als Kündigungszeit betrachtet wur⸗ 
den, verſchwanden die Dokumente ſpurlos. Es iſt eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. 


Daus Auffinnds- 
Komplatt. 


Paris, 25. April. 

Die letzten aus Fez eintreffenden Einzelheiten über 
die kürzliche Meuterei laſſen erkennen, daß es ſich um 
eine wohl vorbereitete Sache handelte, die aber bei der 
Ungeduld der Eingeborenen zu zeitin ausbrach. Der 
Korreſpondent des Matin in Fez beſtätigt von einem 
ſeit langem im Innern Marokkos anſäſſigen Freunde, 
daß die Meuterei in Fez nur ein Teil eines groſſen 
Romplottes war und erſt nach der Abfahrt der franzöſi⸗ 
ſchen Miſſion und des Sultans aus Fez ausbrechen 
ſollte. Gleichzeitig follte der franzüſiſche Botſchafter 
auf dem Wege nach Rabat mit ſeiner ganzen 
Karawane aufgehoben werden. Für die Mehrzahl 
der Marokkauer iſt der Protektoratsvertrag nſchts 
anderes als ein Dokument, durch das der Sul⸗ 
tan ſein Land an Frankreich verkauft, und es 
genüge für die Wledererlangung der Unabhängigkeit 
und der Integrität Marokkos, wenn man dieſes 
ürgerliche Dakument den Franzoſen wieder abgenommen 
habe. Der Gemaltſtreich war wohlüberlegt und vorbe⸗ 
reitet worden. Die franzöſiſche Miſſion und der Sul⸗ 
tan ſollten von den Kalds Gueddari und Bu Kſaib. 
die das Gebiet der Beni Ahſen behereſchen, gefangen 
genommen werden. Zum Glück für die Franzoſen 
brach fedoch die Meuterei in Fez infolge der Ungeduld 
einiger beſonders eifriger Leute vorzeitig aus. 

Paris, 25. (Preß⸗Trl.) Der Kriegsminiſter er⸗ 
hielt heute von General Mointer ein Telegramm aus 
Bez, worin dleſer mitteilt, daß in Fez vollſtändige Ruhe 


herrſche. Der General bittet jedoch, über die 
Stadt den Belagerungszuſtand verhängen zu 
dürfen, um einer Wiederholung des Aufruhrs 


vorzubeugen. Nach einer Konferenz des Kabinetts gab, 
wie ſchon geſtern gemeldet, Herr Millerand telegraphiſch 
ſeine Einwilligung. Es iſt dem General gelungen, 
viele Rädelsführer und Aufrührer zu verhaften, und man 
hat feſtgeſtellt, daß das geſamte Judenniertel zerſtört iſt. 
Alle Warenhäuſer und Banken ſind geplündert. Gene⸗ 
ral Moinier hat Sammlungen veranſtaltet, um die 
Not zu lindern. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen. 

Paris, 25. April. Einer Meldung des „Journal 
des Debats“ zufolge, hat geſtern der ſpaniſche Miniſter 
des Aenßern Garcia Prieto dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchbfter Geoffray Spanſens Antwort auf die letzte 
franzöſiſche Note zugeſtellt. Herr Geoffray hatte 
daraufhin heute nachmittag noch einmal eine Unter⸗ 
redung mit Garcia Prieto. Das Blatt glaubt zu 
wiſſen, daß die ſpaniſche Regierung ihre Anſpräche auf 
das Muluyageblet zwar zurückgenommen hat, dagegen 
nicht bereit iſt, auf die franzöſiſchen Forderungen be⸗ 
treffend das Gebiet des Uergetales einzugehen. 


Belagerungszuſtand in Fez. 

Paris, 25. April. Der franzöſiſche Geſandte 
Regnault hat ſich geſtern vormittag in das Juden iertel 
von Fez begeben, das er in einem beklagenswerten Zu⸗ 
ſtand vorfand, Die Rebellen haben wüſt geplündert 
und einen Teil des Judenviertels nachher angezündet. 
Fünfundfünfzig Tote find in dieſem Viertel aufgefun⸗ 
den worden. Sonſt ſcheint in Fez ſetzt die Ruhe wies 
derhergeſtellt zu fein, General Moinſer hat heute tele⸗ 
graphiſch gemeldet, daß alles in Ordnung iſt und den 
Kriegsminiſter um die Autoriſation gebeten, den Bela⸗ 
gerungezuſtand über die Stadt zu verhängen. Die Er⸗ 
mächtigung ift ihm ſofort erteilt - worden. Das Kriegs⸗ 
gericht iſt in voller Tätigkeit und alle Rädelsführer des 
Aufſtandes, in erſter Linie Askaris, ſitzen hinter Schloß 
und Riegel. Aus dem Rifgebiet wird aufs nene von 
bedrohlichen Bewegungen gemeldet; in den letzten 
Nächten brannten auf allen Höhen die Feuer, die die 
Kabylen zu den Waffen rufen ſollen. 

Den letzten Nachrichten aus Marrakeſch zufolge iſt 
das Land ruhig. General Moinier hat nach Suk⸗el⸗ 
Arba zwei Kompagnien und eine Maſchinengewehrab⸗ 
teilung geſandt, um in dieſem Landſtrich die Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe zu beſchleunigen. Eine amtliche 
franzöſiſche Note bezeichnet die Meldung Pariſer Blätter, 
daß der Geſandte Regnault die Regierung ſchon vor 
einiger Zeit um Entſendung von Truppenverſtärkungen 
nach Marokko erſucht habe, und daß das Anſuchen ab» 
gelehnt worden ſei, als vollſtändig erfunden. Weder 
Regnault noch General Moinier hätten Verſtärkungen 
verlangt, ebenſowenig ſei der Regierung irgendeine Mit⸗ 
teilung zugegangen, welche den Aufſtand von Fez hütte 
vorausſehen laſſen. — Kriegsminiſter Millerand hat 
dem General Moinier telegraphiſch den Befehl erteilt, 
die ſcherifiſchen Truppen in Zukunft ſtets mit einer 
ſtarken franzöſiſchen Abteilung zu umgeben. 

Empörung in Suk⸗el⸗Arba. 

Tanger, 25. April. (Preß⸗Tel.) General Moi⸗ 
nier hat 2 Kompagnien Infanterie ſowie eine Abtei⸗ 
lung Artillerie nach Suk-el⸗Arba geſchickt, wo die Em⸗ 
pörung ihr Haupt erhebt. Unter den dortigen Gharb⸗ 
ſtämmen ift der heilige Krieg erklärt worden. Sie be⸗ 
zeiten ſich vor, gegen die franzöſiſchen Marokkotruppen 
vorzugehen. 

Auch im Oſten bleibt die Lage fehr ernſt 
Dort haben ſich viele Stämme unter ihre An⸗ 
führer geſchart, und bedrohen die Truppen des Ge- 
neral Alir. 


leben des Rifkrieges wahrzunehmen, das auf Gerüchte 
aus Fez von einer Abſetzung des Sultans zurückzufüh⸗ 
ren iſt. In der Hafenſtadt Cadir werden drei Batail⸗ 


lone zur Verſchiffung nach Melilla bereit gehalten. 


Amtsenthebung des Paſcha von Fes. 


Paris, 25. Ayril. (Preß⸗Tel.) Aus Tanger 
wird gemeldet: Der das wichtige Amt eines Paſcha 
von Jes bekleidende 23fährige Sohn des Großweſir 
El Mokri ift ſeiner Stellung enthoben worden, da man 
ihn beſchuldigt, an der jüngsten Verſchwörung teilge⸗ 
nommen zu hahen. Er iſt durch einen Frankreich 
ergebenen Paſcha, den Kaid Bonſchta Baghdadi erſetzt 
worden. 

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet: 
Täglich werden neue Leichname ins Hoſpital gebracht. 
Die Zahl derer, die der Meuterei zum Opfer gefallen 
ſind, vergrößert ſich dadurch immer mehr. Die 
Leichname ſind ſchrecklich verſtümmelt. Vielfach wer⸗ 
den unzuſammenhängende menſchliche Körperteile auf⸗ 
gefunden. 


Die Beſchießung von Fes. 

Paris, 25. April. (Preß⸗Tel.) Der Sonderbe⸗ 
richterſtatter des „Matin“ in Fes meldet unterm 20. 
April, er ſei bei Sonnenaufgang ſehr verwundert ge⸗ 
weſen, die ganze Stadt mit franzöſiſchen Fahnen ge⸗ 
ſchmückt zu ſehen. Das mar darauf zurückzuführen, 
daß am nachmittag vorher General Brulard beſchloſſen 
hatte, die Stadt zu homhardieren, Er fandte zunächſt 
einige Granaten in die Stadt, die ihre Wirkung nicht 
verfehlten. Kaum hatten die Geſchütze aufgehört zu 
ſchießen, kam eine Abordnung morokkaniſcher Notabeln 
auf das Konſulat und bat um Einſtellung der Feind 
ſeligkeiten. Es wurde ihnen aufgetragen, für Ruhe in 
der Stadt zu ſorgen. Einige der Rebellen firedten die 
Waffen und übernahmen die Verteſdigung der Tore. 
Den Führern wurde erklärt, daß alle Häuſer, die nicht 
am nächſten Tage die franzöfifche Flagge zeigen wür⸗ 
den, in Grund und Boden geſchoſſen werden ſollten. 
Aus dieſem Grunde prangte am nächſten 
ganze Stadt in den franzöſiſchen Farben. Mulay Hafid 
war von Anfang an für dieſen Schritt geweſen. Herr 
Regnault wollte ſich aber für die Beſchießung nicht ge⸗ 
winnen ſaſſen und verſchob fie immer wieder. 

Tanger, 25. April. (Preß⸗Tel.) Neun im Hotel 
de France in Fes eingezingelt geweſene Frar zoſen ver⸗ 
danken ihr Leben ihrer Wirtin, Frau Imberdie. Sofort 
nach Ausbruch der Tumulte ſtürzte die Fran an die 
Eingangspforte, verbarrikadierte fie und hielt fie von 
innen 5 Minuten lang zu, während die Männer zu 
den Waffen griffen. Eine durch die Tür dringende 
Kugel machte ihren Leben ein Ende. Im Sterben 
rief fies „Ich bin tot, rettet Euch l“ 
Paris, 25. April. Wie der „Mattin“ zu melden 
weiß, iſt als Anſtifter der Fezer Unruhen ein Sohn 
El Mokris, ein junger Mann von 20 Jahren, welcher 
einen Poſten bei dem Paſcha Fez el Bah inne hat, 
zu betrachten. Von dieſem jungen Mann ans ſollen 
aufrühreriſche Schriften etc, an die Eingeborenenſtämme 
und die Truppen gelangt ſein. 
Madrid, 25. April. Ein Telegramm des 
Generalkapitäns von Melilla beſagt, daß unter den 
Völkerſtämmen am linken Ufer des Kerthfluſſes voll⸗ 
kommene Ruhe herrſche. Es ſeien keinerlei Augriſſe zu 
befürchten. 

Nuhe in Bez 
Tanger, 25. April. Aus Fez wird gemeldet, 
daß dort wieder vollkommene Ruhe eingetreten ſei. 
Militär patrouilliert in allen Straßen der Stadt. Ger 
neral Moinjer hat in Gemeinſchaft mit Bouchta 
Bagdadi die militäriſche Leitung übernommen und 
bekannt gegeben, daß jede Ruheſtörnng ſofort auf das 
ſtrengſte beſtraft werden wird. Viele Einwohner, die 
die Stadt bereits verlaſſen hatten, ſind zurückgekehrt, 
die Läden ſind wieder geöffnet. Die bisher gefaßten 
Schuldigen werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. Die 
Bevölkerung iſt mit der Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes, zu der General Moinier von dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Pointars ermächtigt worden iſt, allge⸗ 
mein einverſtanden, da man davon die baldige 
völlige Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung 
erwartet. 
Der franzöſiſche Sondergeſandte Regnault hatte 
geſtern eine längere Unterredung mit dem Sultan, 
über deren Inhalt jedoch ſtrengſtes Stillſchweigen ge⸗ 


wahrt wird. 
Die 
Dnrönnellenfperie. 


Die neueſte Sperrung der Dardanellen hat ebenfo 
ſtarke Erregung hervorgerufen, wie die zu Beginn des 
türkiſch⸗italſeniſchen Krieges vorgenommene Sperre, die 
auf Vorſtellungen unſerer Regierung nach kurzer Zeit 
wieder aufgehoben wurde. Daß die neueſte Sperre, 
gegen die unſere Regierung bereits Proleſt eingelegt 
hat, von langer Dauer fein wird, iſt, wie auch die 
„Petb. Ztg.“ behauptet, nicht anzunehmen, denn län⸗ 
gere Abſchließung des Pontus würde nicht nur ru ſiſche 
wirtſchaftliche Intereſſen empfindlich ſchädigen, ſondern 
auch die Exportländer der Balfanhalbinfel und eine 
ganze Reihe Staaten, die auf den Pezug aus dieſen 
Ländern angewieſen find, ſchwer treffen. Man muß 
mithin vorouefehen, daß dem Proteſt Rußlands bald 
gleiche Kundgebungen anderer Staaten folgen werden; 


wirtſchaftlichen Gleichgewichts, 
ſtört erweift. 

Die Dardanellenſperre ſchneidet dem ſtark ent⸗ 
wickelten Export unſerer blühenden Schwarzmeer⸗ und 
Aſow⸗Häfen mit einem Schlage den Lebonsſaden ab. 
Die Gutachten der Börſenkomitees des Si s illuſtrieren 
die ſtarke Erregung in ausreichendem Maße. Die Ver⸗ 
ladu igen von Getreide, Erzen, Steinkohle und Pelro⸗ 
Icam find eingeſtellt worden; die Kon⸗rakte köunen 
ncht eingehnl'en werden und die Exporteure werden 
ihre Zahlungen wur dann leiften können, wenn man 
en wird, — fo iſt 


das ſich ſchon als ge⸗ 


ihnen weitgehendes Soulagement 


ſtarke Devaſtie rung unvermeidlich. 1 
Die Komplikattonen werden ſich natürlich nicht 
nur auf den Süden beſchränken, ſonderu ihre Folgen 


müſſen ſich auch in anderen Reichsteilen fühlbar machen. 


Wiederaufleben des 
Madrid, 25. April. (Preß⸗T 


fkrieges. 
el.) Nach elner 


So iſt beiſpielsweiſe der eben in die Wege geleitete 
Export von Donezkohle in die Oftfeehäfen abgeſchnitten 
worden, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als die 


Tage die ! 


die Dardanellenſperre iſt eben eine Frage des curopäiſchen 


ſeit Jahren um diefen Binnenerport auf dem Seewege 
vergeblich bemüht hatte. Ferner müſſen notwendigerweiſe 
sehen Verzögerungen in der Zuſtellung von Salz ent⸗ 
ehen, 

Am ſchwerſten hat aber natürlich der Getreidehan⸗ 
del zu leiden, was um fo ſchwerer ins Gewicht fällt, 
als eben auf den enropälſchen Verbrauchsmärkten 
überaus lebhafte Nachfrage beſteht. Für Weizen kommen 
als Abnehmer Italien, Südfrankreich, Spanien, die 
Schweiz, England, Belgen und Weſtdeutſchland in Ber 
tracht. Sie werden bei längerer Störung die Abweſen⸗ 
heit von Zufuhren aus den Schwarzmeer⸗Häfen ſchwer 
zu empfinden haben. 

Schwer ins Gewicht fällt die Unterbindung des 
Exports der vielgefragten ruſſiſchen Futtergerſte, die 
ohnehin enormen Preisſtand erreicht hat. Das gleiche 
git vm Mais. Amerikas hat ſchon lange keinen Mais 
n ehr abzugeben, die Verbrauchsmärkte find alſo auf 
ruſſiſchn und rumäniſchen Mais angewieſen. 5 

We man ſieht, ſtehen weitgehende Intereſſen auf 
dem S ele. Daher muß man annehmen, daß die 
Serre nicht von Dauer fein wird; die Großmächte 
werden eine längere Störung ſich nicht gefallen laſſen. 
Was nun die für unſeren Export ſich ergebenden 
chwierigkeiten anlangt, fo darf man vorgusſetzen, daß 
ie Defiderien der intereſſierten Kreiſe ſeitens des 
Finanzminiſteriums volles Verſtändnis finden werden. 
Die Regierung hat, wie gefant, bereits Proteſt erhoben, 
doch noch keine Antwort erhalten. Jeder Tag koſtet 
natürlich Geld und ſchafft neue Schwierigkeiten, die 
auch inbezug auf freie Tonnage entſtehen. 

Ernſtere Komplikationen ſind jedoch nicht zu be⸗ 
fürchten, denn der Chef unſeres Maxriue⸗Haupfſtabes 
hat erklärt, daß die im Auslande ausgeſprengte Nach⸗ 
richt von der angeblichen Mobillſierung unſerer Pontus⸗ 
flotte eine müßige Erfindung ſei. 

Kouſtantinopel, 25. April. Der Miniſterrat 
erörterte die Frage der Wiedereröffnung der Dardar⸗ 
nellen für Handeleſchiffe und beriet über das ruſſiſche 
Memorandum, ſowie die Wünſche Englands und anderer 
ächte in dieſer Angelegenheit. Ein endgültiger Ber 
ſchluß wurde nicht gefaßt. Es verlautet, daß die Pforte 
von den Mächten Garantie vor einem Ueberfall der 
italjeniſchen Flotte bei Wiedereröffnung der Dordarnellen 
verlangen wird. Der zöſterreichiſche Botſchafter hatte 
geſtern und beute mit dem ruſſiſchen Botſchafter lange 
Unterredungen über dieſe Frage. — Der Miniſter des 
Aeußern beauftragte den türkiſchen Botſchafter in Wien, 
über Zurückberufung der öſterreichiſchen Clonddampfer 
aus den Gemäſſern Aufklärung zu verlangen. Eine 
Antwort iſt bis zur Stunde nicht eingetroffen. Aus 
dererſeits erklärt die hieſige Llonddſrektion, daß dieſe 
Anordnung getroffen wurde, weil durch die Sperrung 
der Dardarnellen die übliche Tour der Dampfer geſtört 
und jedem Schiffe beſondere Anweiſungen für weitere 
Fahrt gegeben werden mußte. Die Zurückberufung der 
Kloyddampfer hat hier jedenfalls großen Eindruck ge⸗ 
macht. Auch die ruſſiſche Navigationsgeſellſchaft traf 
neue Anordnungen für ihre Dampfer. — Die Dardar⸗ 
nellen find jetzt durch Nenanlage von Batterien und 
Verſtärkungen der Armierung noch meſentlich geſichert 


Nr. 190. 
Ik Petersburg, 25, April. Die Nachricht, daß 
die Türkei, verſprochen hat, die Dardanellen wieder zu 
öffnen, hat auf die füdruſſiſchen Exporteure beruhigend 
gewirkt. Die Frachten und Verſicherungsprämſen wur⸗ 
den wieder heraßgeſezt. Im Ddeffaer Hafen ſind alle 
Arbeiten in vollem Gange. 
5 Es verlautet, Saſonow werde in ſeinem Expoſe 
in der Duma darauf hinweiſen, daß Italien zu den 
Mächten gehört, deren Intereſſen auf dem Balkan 
nicht mit den ruſſiſchen kollidieren können, was eine 
Verſtändigung zwichen beiden Mächten weſentlich er⸗ 
leichtere. 
Petersburg, 25. April. Die offiziöfe „Roſſiſa⸗ 
ſchreibt zu der Beſetzung der Jnſel Aſtropalia: Die 
Türkei hat ſich weder auf die Vorſtellungen der Mächte, 
noch auf das Bombardement der Dardanellen gerührt. 
Nun ſieht ſie, wie weit ſie kommt. Italien fängt an, 
die Inſeln im Archipel zu beſetzen. Das Schümme iſt, 
daß ein großer Teil der ottomaniſchen Bevölkerung das 
Kommen der Italiener garnicht ungünſtig aufnimmt. 

Bologna, 25. April. (Preß⸗Tel.) In Braccians 
iſt der neue italieniſche Militärlenkhallon fertiggeftellt 
worden. Er faßt 11,000 Kubikmeter, iſt 90 Meter 
lang, 20 Meter breit und 26 Meter hoch. In der 
Gondel befinden ſich 8 Maſchinengewehre und zwel 
Vorrichtungen zum Schleudern von Bomben. Das 
Luftſchiff wird ſofort nach Tripolis befördert werden. 

Verteidigung von Saloniki. 

Athen, 25. April, (Preß⸗Tel.) Griechiſche Blätter 
melden aus Konſtantinopel: Die Pforte hat die Bahn 
von Saloniki nach Konſtantinopel auf 2 Tage für 
Privattransvorte geſperrt und für militäriſche Befüörde⸗ 
rungen reſerviert. In militäriſchen Kreiſen der Türkel 
befürchtet mau einem Angriff der Italiener auf Saloniki. 

Athen, 25. April. Preß⸗Tel.) Der „Meſſager 
d' Athenes“ meldet, daß zwiſchen Maronia (Sandſchak 
Gallipoli) und Makri auf Samos ſchwim mende Minen 
angetroffen wurden, die jedenfalls durch das kommende 
Waſſer aus den Dardanellen hinweggeführt worden ſind. 
Nach den Ausſagen der türkiſchen Offiziere fehlen in 
den Dardanellen noch weitere drei ſchwimmende Minen, 
die man bis ſetzt noch nicht vorgefunden hat. Es iſt 
daher den Schiffen offiziell der Rat gegeben worden, 
mit großer Vorſicht zu fahren. 

Bevorſtehende Beſetzung Lemnos. 

Turin, 25. April. (Preß⸗Tel.) Der „Stampa“ 
meldet der Deputlerte Cirmeni aus Rom: General 
Bettolo, der frühere Marineminiſter, bezeichnete es als 
dringend notwendig, auch die Juſel Lemnos zu beſetzen, 
damit außer der Flottenbaſis für den ſüddlſchen Teil des 


worden. Die Batterien ſind dem Terrain fo angepaßt, 
daß vom Meer aus ihre Anlage unerkennbar iſt. 
» Die Haltung der Türkei. 

Paris, 25. pril. (Preß⸗Tel.) Der Konſtonki⸗ 
nopeler Korreſpondent des „Echo de Paris“ meldet, 
daß die ottomaniſche Regierung in ihrer Antwort an 
die Mächte von Italien zuviel verlange. Italien werde 
ſich deshalb auf keine Unterhandlungen einlaſſen und 
nicht einmal die türkiſche Note prüfen. Die Türkei 
verlangt die Zurückziehung der italieniſchen Truppen, 
die Anullierung des Annektionsdekretes und die Auf- 
rechterholtung der türkiſchen Oberhoheit in Tripolis. 
All das ſind Fragen, über die Italien nicht mehr ver⸗ 
handeln kann. 

Inzwiſchen ſetzt Italien die Beſetzung der Inſeln 
im Aegäiſchen Meere fort. Lemnos und Stampalia 
find bereits beſetzt und befeſtipt und bilden ein ſtarkes 
Bollwerk gegen die türkiſche Flotte im Aegüiſchen 
Meere. Man rechnet jetzt damit, daß die Bedrohung 
der türkiſchen Inſeln im Aegäfſchen Meere durch die 
Italiener die Aufſchiebung der Oeffnung der Dardanellen 
zur Folge haben wird. Man nimmt ſogar an, daß 
Italien die Beſetzung der Inſeln im Aegäiſchen Meere 
nur vorgenommen hat, um Verwicklungen hervorzurufen, 
die die Mächte veranlaſſen, nenerdings einen ſtarken 
Druck anf die Türkei auszuüben, um die Erreichung 
des Friedens zu beſchleunigen. 

Nom, 25. April. Die italieniſche Preſſe Tome 


Aegäiſchen Meeres auch eine ſolche für den nördlichen Teil 
vorhanden ſei. Die Stampa fügt hinzu, daß die Beſetzung 
dieſer Inſel bereits in den nächſten Tagen erfol⸗ 
gen werde. 

Mailand, 25. April. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Spezialinformation des „Preß⸗Telegraph“ find geſtern 
von Benghaſt das 57. Infanterieregiment vollzählig, 2 
Gebirgs⸗ und 2 Feldbatterien, 1 Bataillon Berfaglieri, 
1 Compagnie Genietruppen und 3 Radiotelegraphenſtatio⸗ 
nen mit der Beſtimmung nach dem Aegälſchen Meer 
abgegangen. 

* * 

London, 26. April. (P. Tl) Oukland 
erklärte im Unterhaus, aus Italien und der Türkel 
ſeien Antworten auf die Interventionsvorſchläge einge⸗ 
laufen. Die Mächte hätten aber noch leinen Eutſchluß 
gefaßt. b 

Nom, 26. April. (P. DM) „Stefan!“ demen⸗ 
tiert die türkiſchen Nachrichten, die Italiener hätten 
während des letzten Kampfes bei Derna 150 Tote und 
Verwundete verloren. 

Enver⸗Bei am Leben? 

Konſtantinopel, 25. April. Die von der 
Agencig Stefani verbreſtete Nachricht, daß Enver⸗Bei 
feinen Wunden erlegen fei, wird vom Krlegsminiſterium 
dementiert. Der Kriegsminiſter teilt mit, daß Enver⸗ 
Bei vor vier Monaten verwundet wurde, aber jetzt 
vollſtändig wiedergeſtellt ſei. 

Italiens Drohung. 


mentiert die Weigerung der Türkei, auf die Forderung, 
die Dardanellen zu öffnen, einzugeden. „Corriere 
d' Ttalia“ glaubt zu wiſſen, daß die Mächte zurzeit die 
Antwort der Türkei an Italien noch nicht übermitteln 
werden. Sie werden vielleicht von neuem verſuchen, 


Mächten unter einer anderen Form zuſtande zu bringen. 
Beſonders Rußland wird darauf dringen, 
danken zur Ausführung zu bringen. 

Die „Tribung“ erklärt, 
wäre, wenn die italieniſche Flottenaktion bald von Er⸗ 
folg gekrönt ſein würde, weil die Floltenaktion ſonſt zu 
Verwicklungen führen könnte. 

Die ganze italieniſche 
Preſſeäußerungen wieder, welche beſagen, daß allein die 
Türket an dem Kriege mit Italien die Schuld trage 
und namentlich die ganze Verantwortung für die letzten 
Ereigniſſe der Türkei zur Laſt falle. 

Petersburg, 25. April. Man ſieht hier die 
Antwort der Pforte auf die Note der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung, in der dieſe gegen die Schließung der Dor⸗ 
danellen wegen der damit verbundenen Schädigung des 
ruſſiſchen Handels proteſtiert, als völlig ungenügend 
an. Wie verlantet, hat ſich die ruſſiſche Negierung 
daher entſchloſſen, an die türkiſche Regierung eine zweite 
im Tone energiſcher gehaltene Note abzuſenden von der 
man hofft, daß fie einen ſchleunigeren Entſchluß der 
türkiſchen Regierung, die Dardanellen wieder zu öffnen, 


Meldung der Depeſche Marotaine iſt ein Wiederauf⸗ Oſtſeehäfen Kohle dringend benötigen und man ſich herbeiführen werde. 


Preſſe gibt die ruſſiſchen durch einen Zufall, 


Berlin, 26, April. (Spez. der N. L. 
Ztg.) Italien notiſizierte den Mächten in 


einer Zirkularnote den Beſchluß Italiens, 


daß beim Scheitern der Friedensverhand⸗ 
lungen die Kriegsoperationen gegen die euro; 


eine Verſtändigung zwiſchen den beiden krlegführeuden pälſche Türkei auf genommen werden. 


dieſen Ge⸗ ns Auarchiſtennetz 


daß es wünſchenswert 


in Jury. 

Paris, 25. April. (Preß⸗Tel.) 
Das Haus, in dem geſtern Bonnot, übrigens nut 
aufgefunden wurde, war ein Anar⸗ 
chiſtenſchlnofwinkel. Bonnot fühlte ſich dort ganz ſicher. 
Nach Aursſage dus verhafteten Beſitzerz Gauzy hat ſich 
Bonnot am Sonntag auf offenem Hofe in Hemds⸗ 
ürmeln ſeinen Rock gereinigt und war durchaus ſorglos. 
Auſcheinend wußten viele Perſonen, daß Bonnot ſich 
dort auſhielt. Sie erſtatteten jedoch leine Anzeige bei 
der Polizei, da fe fürchteten, daß die weitverzweigte 
Verutech baude ſich dafür rächen würde. “ 

Die ganze Racht hindurch ſuchte die Sicherheit. 
polizei die Umgebung von Jorg ab. Es war nicht 
möglich, irgend eine Spur von Bonnot zu entdecken. 
Auch feine feſtgenommenen Snießgeſellen verhalten ſich 
ſchweigſam. Es ift fo gut wie nichts über die Ver» 
brecher aus ihnen herauszubekommen. 

Paris, 25. April. Die hieſigen Morgenblätter 
beſchäftigen ſich auch heute in längeren Leitartikeln mit 
der neueſten Schreckenstat der Aukobanditen. Sie ver⸗ 
langen, daß Polizei und Militär umgehend Maßnahmen 


Freitaa, 


2 29. April 1912. 


treffen, um die gefährlichen Räuber ans der Welt un 
ſchaffen. Die meſſten Blätter weiſen darauf hin, daß 
die Poliziſten, die zur Verhaftung Bonnots ſchreiten. 
ſollten, nur ſehr ungenügend bewaffnet waren, was bei 
der bekannten Gefährlichkeit der verfolgten Verbrecher 
ein ſchwerer Fehler geweſen ſei. 

„Echo de Paris“ erklärt, daß die Affäre nur von 
neuem beweiſe, daß zwiſchen den einzeluen leitenden 
Perſönlichfeſten der Pariſer Polizei Zwiſtigkeiten bes 
ſtehen, die ein Zuſammenarbeiten aller als ausgeſchloſien 
erſcheinen laſſen. 

Die Fran des ermordeten Polizeichefb Jouin weilte 

ieſtern nachmittag längere Zeit an der Leiche ihres 
hne. Die Societe Francaiſe wird wahrſcheinlich von 
der von ihr auf die Ergreifung der Verbrecher ausge⸗ 
feßten Belohnung von 10.000 Fres. einen großen Tell 
5 Jouin zuſprechen, weil unr durch die Nieder⸗ 
ſchießung Jonius Bonnot die Flucht habe ergreifen 
können. Auch der Vorgänger Jouins, Polizeichef Blot, 
wurde am 17. Inli 1909 das Opfer eines Räubers. 
Er wurde bei der Verhaftung des geführlichen Ver⸗ 
brechers Dotollenaere in Dife von dieſem erſchoſſen. 
Seit dieſer Zeit gab es bei der Pariſer Poligei zwei 
Unterchefs. 5 

Die Handelskammer von Paris nahm in einer 
geſtern ſtattgehabten Verſammlung folgende Neſolntion 
einftimmig an: Die Handelskammer von Paris iſt 
durch die letzten Taten der Autobanditen auf das 
ſchmerzlichſte berührt und bittet den Pariſer Polizei⸗ 
präfekten, Maßnahmen zu treffen, um Ordunng und 
Sicherheit unter allen Umſtänden anfrecht zu ethalten, 
insbeſoudere durch die Verſtärkung des Sicherhelts⸗ 
dienſtes. 

Der Unterſuchungsrichter Gilbert nahm geſtern 
ein eingehendes Verhör des Verbrechers Garrony über 
das Automobilattentat von Thiais vor, bei dem zwei 
Perſonen getötet wurden. Als Garrouy von dem 
Kampf der Polizei mit Ponneny und deſſen angeblichen 
Selbſtmord hörte, ſagte er: Das war nicht anders zu 
erwarten und ich ſelbſt frene mich ſchon darauf, das 
Schaffot zu beſteigen. Die Marteru im Gefängnis 
find entſeßlich, ich ziehe den Tod der lebenslänglichen 
Einkerkerung vor. 

Die Witwe Jouins erklärte geſtern nachmittag, 
daß ihr Gatte ſchon ſeit längerer Zeit ſeinen baldigen 
Tod voransgeahnt habe, er habe bereits in der letzten 
Zeit in ſtändiger Angſt und Sorge gelebt. In der Nacht 
vor ſeinem Tode äußerte er noch: „Du wirſt ſehen, 
biefe Räuber werden mich töten.“ Einige Stunden 
ſpäter wurden ſeiner Gedanken zur Tatſache. 

Die Polizei blieb bisher mit ihren Nachforſchun⸗ 
gen nach den entkommenen Verbrechern erfolglos, Sie 
wird im Laufe des heutigen Vormittags in der Um⸗ 
gebung von Paris alle Ortſchoften durch Polizeimann⸗ 
ſchaften abſuchen laſſen. 

Vor der 2. Strafkammer ſollte Jouin geſtern als 


Neue Lodzer Zeitung. 


Geheimer Kommerzienrat 


Emil Jacob geſtorben. 


Berlin, 25. April. 
Nach längerem Leiden iſt geftern im Grunewald⸗ 
ſanatorium den geheime Kommerzienrat Emil Jatob 
geſtorben. 


Geheimrat Emil Jacob, 


einer der hervorragendſten Vertreter der Ver ⸗ 
Uner Kaufmannſchaft 7. 


Emil Jacob war im Jahre 1844 in Reppen ger 
boren. Er war der Mitbegründer der großen Berliner 
Speditionsfirma Jacob und Vallentin ſowie ſtändiger 
Handelsrichter in Berlin, und wurde im Fahre 1894 zum 
Kommerzienrat und 1904 zum Geheimen Kommerzienrat 
ernannt. Seine Ehe war kinderlos geblieben. Schon 
vor Jahren iſt ſeine Frau geſtorben. Bis zum vergan⸗ 
genen Herbſte widmete ſich Geheimrat Jacob, trozdem 
er ſchon längere Zeit leidend war, noch mit regem Eifer 
allen feinen Schöpfungen und allen wohltätigen und ge⸗ 
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen. Auch in den Kreiſen 
der Künſtlerſchaft war er eine beliebte Perſönlächkeit 
und er hat manches Talent gefördert. Als Vorſitzen⸗ 
der des Berliner Vereins vom Roten Kreuz hat ſich 
der Verſtorbene große Verdienſte um die Ausgeſtaltung 
dieſer Korporation erworben und zahlreiche Hilfsaktionen 
in die Wege geleitet. Von den zahlreichen Orden und 
Ehrenzeichen, die ihm im Laufe ſeines arbeitsreichen 
Lebens verliehen worden waren, feien die folgenden er⸗ 
wähnt. Der Note Adlerorden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub, das Komturkreuz des öfterreichiichen Franz⸗ 
Joſephs⸗Ordens: das Ritterkreuz der Ehrenlegion und 


Zeuge erſcheinen. Kurz nach dem Aufruf Jouins als 
Zeuge trat der Gerſchtsdiener mit einem Eilbrief ein, 
den er dem Kammerpräſidenten überreichte. Nach ments 
gen Augenblicken erhob ſich der Präſident und machte 
den Gerichtshof mit den Worten: „Herr Jouin wird 
nicht als Zeuge erſcheinen, er iſt auf dem Felde der 
Ehre gefallen“ mit den Ereigniſſen, die den Polizei⸗ 
chef zum Opfer forderten, bekannt. 


Verſchärfte Sicherheits: 
maßregeln auf den Ozean⸗ 


dampfern. 


Kaiſer Wilhelm hat ſich, wie halbamtlich gemel⸗ 
det wird, nicht damit begnügt, feine perſönliche Teile 
nahme an der Schiffskataſtrophe der „Titanic“ durch 
warme Beileidsteſegramme zum Ausdruck zu bringen 
er hat auch den Fragen, die ſich an das große Unglück 
knüpfen, fein lebhaftes Intereſſe zugewendet und ſteht 
mit den maßgebenden Perſonen in regem telegraphiſchen 
Verkehr. Er hat angeordnet, daß ſofort in eingehende 
Beratungen über verſchärfte Sicherheltsmaßregeln für 
den Paſſagterverkehr eingetreten wird, um damit Grund⸗ 
lagen für eine epentnelle internationale Regelung der 

Naterie zu gewinnen, und wird über das Grachnis 
dieſer Beratungen den mündlichen Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern und des Vorſitzenden der See⸗ 
berufcgenoſſenſchaft entgegennehmen. — 

Waſbington, 25. April. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Bernſtorff hat dem Staatsdepardement 
mitgeteilt, daß die Frage der Sicherheit der Paſſagiere 
auf den trausatlantiſchen Dampfern für en 
Gegenſtand des teilnahmvollſten Intereſſes fei. Die 
deutſche Regierung halte die Zeit für gekommen, um 
ein Abkommen unter allen Seemächten in die Wege 

u leiten. Deutſchland ſei bereit, in Unterhandlungen 
terüber einzutreten. 


Die Unter ſuchung der „ Titanie ! Kataſtt ophe. 


New⸗Aork, 25. April. Der Dampfer „Bremen“ 
vom Norddeutſchen Lloyd, der hier eintraf, meldet, er 
habe am 20. b. M. an der Unglücksſtelle der „Titanic“ 
nahezu zweihundert Leichen geſichtet. Mauche hatten 
Kinder im Arm, viele kiammerten ſich noch an Stühle 
and andere Gegenſtände feit, Da der Dampfer Mackay 
Benet“ dann ſignaliſierte, er ſei mit der Bergung der 
Leichen beſchäftigt, habe er feine Reife fortgeſetzt. Bei 
den weiltsen Vernehmungen durch die Senalskommiſſion 
ſagte der Matroſe Fleet, der den Ausguckpoſten auf der 
„Titanic“ hatte, heute aus, während er ih im Auslug 


befand, habe er kein Licht eines anderen Dampfers 
geſehen, wohl aber ſpäter vom Rettungsbobt aus. ach 
der erſſen Warnung habe die „Titanic“ ihren Kurs 


nicht geändert, das ſei wielmehr erſt auf 


elne telephoni⸗ 
ſche Meldung an die Kommandobrücke ge * 


schehen. Der 


fünfte Offizier der „Titamc“ Lowe ſagte aus: „Das 
erſte Boot enthielt zehn Männer, von denen fünf zum 


Nudern gebraucht wurden. Die Boote ſind zur Auf⸗ 
nahme von fünfzig Perſonen eingerichtet; mehr auf⸗ 
zunehmen iſt gefährlich. Es wäre wünſchenswert, 
wenn die Boote größer wären. Die Matroſen die 
oft jahrelang in keine Boote kommen, können 
häufig nicht rudern. An Bord der „Tikanit⸗ herrſchte 
bei der Uebernahme in die Boote keine Aufregung. 
Zuerſt wurden die Franen gerettet, und wir machten 
keinen Unttrſchied, ob es ſich um Paſſagiere oder 
Stewardeſſen handelte. Buleht ließen wir noch eine 
Anzahl Männer in die Boote, weil keine Frauen mehr 
da waren, und zwar zuerſt die männlichen Daffagiere.* | 


der ruſſiſche Stanislausorden zweiter Klaſſe. 


Aus der Provinz. 


Pablanice. Großes Konzert. Der 
örtliche katholiſche Geſangverein „Leo“ veranſtaltet 
morgen abend zuſammen mit dem Lodzer Gefangverein 
„Gloria“ in der Turnhalle ein großes Konzert mit 
nachſtehendem ſehr reichhaltigen und intereſſauten 
Programm: 
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1, Teil: 
„Die heilige Cecile.“ 
Oratorium für gemiſchten Chor mit Orcheſterbegleitung 
von A. Wittberg, ausgeführt vom Geſangverein „Gloria“ 
unter Leitung des Herrn R Hermann. 


Krüger“ befand. Die Annahme, daß der Unbekannte 
ertrank, iſt ausgeſchloſſen, da der Körper nicht ange⸗ 
ſchwollen ift, wie dies bei Ertrunkenen der Fall zu fein 
pflegt; es muß vielmehr angenommen werden, daß der 
Unbekannte einem Verbrechen zum Opfer fiel und daß 


man ſeine Leiche ſpäter ins Waſſer warf, um die 
Spuren des Verbrechens zu verwiſchen. Die Unter⸗ 


ſuchung iſt im Gange. 


Aus Warſchau. 


Zur Ermordung Polujektow. 
geſtrigen Sitzungstag nahm die Vernehmung der Zeu⸗ 
gin Plawska in Anſpruch. Zeugin, welche die Familien⸗ 
verhältniſſe genau kennt, führt viele Einzelheiten an, 
die zur Aufklärung des Verbrechens beitragen ſollen. 
An das Projekt, den Tod zu ſimulieren, kann ſich 
Zeugin nicht erinnern. Sie weiß nur, daß ſich der 
Ermordete ſtets davor fürchtete, es würde ihm einer 
der Intereſſierten einmal unrecht tun, doch an einen 
Mord dachte er nie. Einmal ſagte Theodor Poluſek⸗ 
tow in Abwesenheit des Vaters zu der Plawska, daß 
ſich das Gerücht verbreitete, man habe den Vater er⸗ 
mordet. Als dieſer zurückkehrte und davon erfuhr, faßte 
er die Sache als Scherz auf und ſagte, daß er ſich 
nicht davor fürchte, ermordet zu werden, da er keine 
Feinde habe. Der verſtorbeue Poluſektow war dem 
Matlinski etwa 2 000 Röbl. ſchuldig und ſtellte Wechſel 
darüber aus. Nachdem die Plawska in Warſchau ein⸗ 
getroffen, war ihr erſtes Geſpräch mit Theodor Polu⸗ 
jektow und Witte. Theodor Polujektow ſagte ihr da. 
mals, daß ihm der Vater erzählte, die Depeſche Sza⸗ 
firſteins ſei gefälſcht. Das Verhältnis der Söhue zu 
dem Vater war gut und herzlich. Theodor Polnjektow 
war im Allgemeinen dreiſter und energievoller als 
Wladimir. Letzterer war furchtſamer und ruhigeren 
Temperaments. Beide ſeien gleich groß veranlagte 
Naturen, und hatten ſie Geld, dann waren 
ſie ſtets dazu bereit, es zu verjubeln. Der Tod 
des Vaters hat ſie nicht geändert, ſie ſeien auch heute 
noch ſo, wie vorher. Auf Verlangen der Verteidiger 
wird die Vernehmung der Plawska ſodann bei geſchlof⸗ 
ſenen Türen fortgeſetzt. Da ſich die Zeugin erſchöpft 
fühlt, wird die Verhandlung um 6 Uhr abends bis 
zum heutigen Tage unterbrochen. 

Gerichtschronik. Vor der II. Kriminal⸗Abtei⸗ 
lung der Warſchauer Gerichtspalate gelangte am ver⸗ 
floſſenen Mittwoch auf dem Appellationswege der Pro⸗ 
zeß gegen den ehemaligen Agenten der Geheimpolizei 
Alexander Karmazin zur Verhandlung, der vom Be⸗ 
zirksgericht zu 1 und ein halb Jahren Arreſtantenrotten 
verurteilt worden war, weil er den Einwohner der 
Stadt Warſchau Schmul Silberberg zu ermorden ver⸗ 
ſuchte, als ihm dieſer keine „Lapuwka“ geben wollte. 
Der Anklage zufolge, die ſich auf die Angaben des Sil⸗ 
berberg ftüßte, verfolgte ihn Karmazin ununterbrochen, 
ihm mit Verhaftung drohend, wobei er von ihm La⸗ 
puwka erpreßte; als ſich Silberberg am 19. Juni 1910 
weigerte, ihm die „Lapumka“ auszuzahlen, feuerte Kar⸗ 
mazin einen Nevolverſchuß auf ihn ab, der ihn zum 
Glück jedoch nur leicht verwundete. Allerdings ent» 
ſchuldigte ſich der Angeklagte, daß der Schuß zufälli 
losging, daß er den Revolver zum Schutze vor Silber⸗ 
berg zog, der ſich auf ihn mit einem Meſſer in der 
Hand warf, allein das Bezirksgericht ſtützte ſich auf die 
Angaben des Silberberg. Vorgeſtern wurde Silberberg 
wiederum verhört, wobei er bekannte, daß er „kein 
Mann ohne Fehl“ ſei, da er wegen „Dummheiten“, 
reſp. wegen Taſchendiebſtahls, mit der Palſzei ſchon 
vielfach in Konflikt kam, und ſogar auch ſchon beſtraft 


| 
| 


2. Teil. 
2) Der Herzensſtürmer. A. Schreiner. 
Quartett mit Klavterbegleitung. 
I) Liebchen gur Nacht G. Kühle. 
Duett mit Rlavier, vorgett. vom Verein „Glorla.“ 
) Ein Wörtchen mur Stern. 
Vorgetr. vom Verein „Leo“. 
3, Teil. 
„Das Stiftungsfeſt. 
Schwank in 1 Akt don S. Philivot. Ausgeführt von 
den Mitgliedern des Geſangvereins „Gloria“. 
6) Schmiedelied. Fr. gach ner. 
7) Heldengeſang in Wahalla Stürnz. 
Vorgetr. vom Geſangvereln „Leo.“ 


Das Konzert beginnt um 8 Uhr abends und nach 
beendetem Programm findet ein Familienkränzchen ftatt. 
Den Pabianicern iſt ſomit Gelegenheit geboten, einen 
genußreichen und amüſanten Abend zu verbringen und 
laßt wohl auch der Beſuch nichts zu wünſchen übrig 
laſſen. 

Zawlerele,. Beendigung des Streiks. 
Der ſeit einigen Tagen andauernde Streik in Jawiercſe 
iſt beendet; die Arbeiter nahmen geſtern die Arbeit 
wieder auf. Erwähnt muß werden, daß die erſten 
Nachrichten, es ſei der Streik auf der Baſis eines 
Streites mit dem Fabrikarzt Dr. Peltyn ausgebrochen — 
unrichtig waren. 

Feſtnahme zweier Banditen. Auf 
der Station Zawiercie bemerkte der Stationsgendarm 
zwel junge Vurſchen, die eine gewiſſe Beunruhigung an 
den Tag legten; er trat infolgedeſſen näher und ver⸗ 
langte die Vorweiſung der Legitimatſonspapiere, worauf 
die Verdächtigen die Flucht ergriffen. Nun begaun der 
Stationsgendarm zu ſchießen, wobei er einen der Flie⸗ 
henden am linken Arm verwundete. Der Verwundete 
wurde ergriffen, man fand bei ihm einen Browning 
und ein gefülltes Patronenmagazin. Mit Hilfe der 
Polizei wurde auch der zweite Bandit hinter der 
Station ergriffen, auch er beſaß einen Browning. Wie 
ſich fpäter erwies, hatten beide Banditen kurz vorher 
den Kaufmann Baker überfallen und ihm 36 Rubel 
geraubt. 

Czenſtochau. Leichenfund. Dieſer Tage 
begaben ſich mehrere Knaben nach dem Flüßchen, wel⸗ 
ches durch das abſeits vom Wege liegende Dorf Grabia 
bei Czenſtochau fließt, um daſelbſt Fiſche zu fangen. 
An einer Stelle, wo keine Rede von Ertkinken ſein 
kann, da die Tiefe des Flüßchens auf weite Entfernung 
kaum eine Elle beträgt, erblickten die Knaben unter 
einem Strauch am Ufer die Leiche eines Mannes. Die 
Dorfbewohner und die Polizei wurden alarmiert. Der 
Tote, deſſen Zuſtand der Verweſung die Behauptung 
geſtattet, daß er an dieſer Stelle bereits einige Monate 
liegt, iſt auſtändig gekleidet. Die Geſichtszüge find ins 
folge der Verweſung nicht mehr zu erkennen, doch kann 
angenommen werden, daß der Unbekannte etwa 40 
Jahre alt war. Bei dem Toten wurden keinerlei Le⸗ 
gitimationsvaviere vorgefunden, durch welche feine Ders 


5) 


tönlichtert batte feſtgeſtellt werden können, ir der 
fand men nur rim fieines ledernes Portefe i 
em ſich em d.ttel mit der Auff 


wurde, wenn er fich auch nicht mehr erinnern kaun, 
wie viel Mal. Die von der Verteidigung vorgeladenen 
Agenten der Geheimpolizei ſtellten dem Silberberg kein 
gutes Zeugnis aus. Geſtützt auf dieſe Angaben, führte 
der Verteidiger des Angeklagten, vereidigter Rechtsan⸗ 
walt Peplowski (Sohn) aus, daß das Urteil des Be⸗ 
zirksgerichts ein ungerechtes ſeiz ein Menſch, wie Sil 
berberg, kann kein Zutrauen zu der Polizei haben, ſon⸗ 
dern im Gegenteil nur Abneigung und wird immer 
geneigt fein, durch falſche Anklagen Rache zu nehmen; 
die Anklage des Silberberg wurde von niemanden be⸗ 
ſtätigt; daher müßte man, wo mau die Wahl zwiſchen 
den Angaben des Silberberg und des Karmazin hat, 
wohl die des letzteren als glaubhafter anerkennen, be⸗ 
ſonders da ſie zu der Vergangenheit des Silberberg 
paſſen. Nach einſtündiger Beratung erkannte die Ge⸗ 
richtspalate Karmazin für unſchuldig und hob das Ur⸗ 
teil des Bezirksgerichts, laut welchem der Geheimagent 
zur Arreſtautenrotten verurteilt wurde — auf. Gleich⸗ 
zeitig ordnete die Gerichtspalate an, Karmazin ſofort 
aus dem Gefängnis zu entlaſſen. 


Fremdenliſte. 


— C. Küttler, 
B. Stawiski, Losk. 


Hotel Viktoria. 
Steinhaufen, Czenſtochan. 
Erlich, Stawropol. — S. Tomklewicz, Mazowieck. — F. € 


N. Sotolom und Frau, Gzerfafig, — 
D. Segal, Bialyſtal. 


Lip 
man, Wilna. — L. Gorski, Zawady. — R. Lindner, Lucmierz 
— W. Mojmon, Sieradz — W. Zakrzewski, Lubolyn. — 9 
Goldman, Warſchau. — K. Cobulski, Warſchau. S. 
zynski, Warſchau. — A. Seligſon, Warſchau. M. . 
ſjewskt, Warſchau. — S. Lieberman, Warſchau. — S. Konic, 
Warſchau. 

Hotel Polski. J. Haberman, Przyborowa. — W. Nud. 
niet, Wojslawice. — W. Domanowski, Warſchau. — N. B. 
inskt, Warſchau. — A, Starowicg, Welunia. — A. Zlotowski, 

zorſchau. — J. Roſenberg, Kaliſch. — M. Trippenbach, War 
ſchau. — M. Buchenholz, Krakau. — M. Schwarzwald, 
Warſchau. 

Hotel Manteuffel. Präſes Krüger, Peteikau. — Präſes 

Morczowicz, Petritau. — A. Peitſch. Warſchan. — M. Lieche, 


| Breslau, A. Berdiczewskti. Roſtow. — M. Manachem, 
Warſchau. — M. Goldman, Radom. — M Schakow, Wilno. 
— E. Branes, Roftow, — J. Pinkus, Kattowiß. — A. Roh⸗ 
ter, Berlin. — W. Miasnikow, Petersburk 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue vodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Paftieh, 
Petrikanerſtraße Nr. 71. 
Lodz, den 26. April. 


Den ganzen 


Checks auf Berlin „ 

4% Staatsrente 1894 . 
5%, innere Anleihe 1905. 
4% Innere Anleihe 1906. 
Prämtenanl. I. Emission. 
Prämienanl. 2. Emission, 


4% Hadenkredftptandbr. 
4% Bodenkreditpfandhr.. 


3% Warse 
4¼% War: 
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Putllow . . . 
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„ „neue) 
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& Löwenstein 


Strachowiee - « 
5% Lodzer Pfanddriete . 
43a Lodzer Ptandhriefe. 
„ 6, Serie 
„ 7. Serie 
Lodz. 
„ „ „ (neue) 
Kanfmannsbank In Lidz, 
5%o Planddr. In Petrikau. 
5% Pfandbriefe In Wilna. 
Diskuntobank J. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
32 „ „ (meue) 
Zyrard om 
Zawſer cis 
Petersburger Bö 
Staatsrente in Petresburg 


RE 
Handeisbank in 
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Wring-Maschinen 
and la. Qual, 
Walzen slind die besten. 


Nr. 190. 


Börsenberichte, 


(Telegramme der „Neuen Ladzer Zeitung“) 
Warschauer Börse, 26. April. 1912. 
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Gemüse 


Gerade in jetziger Zeit besteht die Hauptsorge der Hausfrau im Beschaffen guter 
Um in dieser Beziehung meiner gesch, Kundschaft entgegenzukommen, habe 


Täglich treffen frisch ein; 


Grüne Zwiebeln 
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rutynowanych przewodn. 


rtepian na miejscu. Bli2szych 


informacyi udziela sig codzſenme od 3—5 ul, Juljusza 22. 


Lodzer Männer Geſangverein 


im großen Saale des eigenen Vereinshauſes: 
Sonnabend, 27. April a. e. 


h. 
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Jahresbericht. 
2. Vorſtandswahl. 


Tagesordnung: 


3. Bericht der Reviſionskommiſſton. 


4. Eingelaufene Anträge. 
4235) 


Der Vorſtand. 


Wichtig für Ziegeleien! 


Schieberpapier zum Preis von 8 Kop. per Pfund 


auf Lager in d. Engros⸗ 


Ngiez „ Miederlage, 


non 


B. A. NASIELSK , 


Lodz, Cegielnianaſtr. Nr. 7, zu haben. 


4075 


Bekanntmachung. 


Hierdurch mache ich bekannt daß meine 


eit Be 1 75 1897 beſtehende mechaniſche 
öbelfabri 


keine 


5176 


Filialen 


heſitzt und mit 2 8 1 lautenden 
1 0 derſelben Branche nichts gemein⸗ 


ſam 


5 5 hat. Diba i 
i ielnaſtraße u 
Gabel ge Zakontna Nr. 13, 4 


Hochachtungsvoll 


M. Besser. 


ich, wie 
meine 


Warnung. 


Da mir mehrere in blanko von mir unter⸗ 
11 5 Briefbogen abhanden gekommen 
ind, 12 erkläre ich, um jeglichen EEE, 
Mißbrauch vorzubeugen, daß ich gar 
keine Schuldſcheine noch Verpflichtungen 
unterzeichnet habe. Der Wiederbringer 
der betreffenden Briefbogen erhält eine an⸗ 
meſſene Belohnung. 


Franz Watzlawick 
5209 Orlaſtr. Nr. 14, Wohn. 10. 


| | 


15, Maja r. b. otwarty zostanie w N Nikolajews kaſtraße 5 


Menagerie M.L. 


Gebet von 12 Uhr früh 
bis 11 Uhr abends: 
1 b ge Sauınn 
um: 152 29 Täglich v 
a, u. ) Uhr abends gran⸗ 
dioſe Vorstellung dreſſierter 
Tiere. 


m 


Abteilung für frisches Gemüse 


eingerichtet und verkaufe solches zu Markipreisen. 


Gurken 

Radieschen 

Rote Rüben 
etc. etc. 


EIN 


165 


Wein-, Kolonialwaren-, Delikatessen- und Gemlüse-Handlung, 


Der zeitweilige Syn 
der Konkursmaſſe von 


DAVID JOSEF 


Auftreten einer Lilivut⸗Trunpe bestehend aus 6 der. 


onen der kleinſten Leute der Welt. Lilivut⸗Koupletiſten, 
Wunderbare Koſtüme. 
von 25—95 Kop. 


änzer etc, 


Preiſe der Plätze 


Sonnabend. Sonntag und. ‚Belsetaor, Beginn der Seren; 


um 1 Ubr mittags und jede 2 Stunden. 


U 


Neu eröffneter Warte- 
saal bei dem Theater 


LUNA 


(Meisterbaus) 


Der entsprechendsteRaum 
für Rek ame, 
speziell dafür eingerichtet. 


Näheres bei A. Böhme, Meisterhaus, 
Przejazdstrasse Nr. I. 


Gleichzeitig wird der Saal für Ge- 
sellschaftsabende und Vereins-Sitzungen 
zu billigen Preisen abgegeben. 


5289 


| obengenannten Termin ihre 
ein⸗ 


2 Rundmaſchinen, 


168“ Arbeitsbreite mit 10 Mailleuſen, 20 fein, fait ar 


1 Drehkette n e 


ebenſo 


nis, daß das Petrifauer 
Bezirks⸗Gericht den letzten 
Termin zur Regelung der 
Pretenſionen zur Maſſe auf 
den 7/0. Mai l. J. feſt⸗ 


Gläubiger, welche bis zum 


Forderungen nicht 
reichen, den in den Art. 
512 und 513 des Handels⸗ 
kodexes vorgeſehenen Fol⸗ 
gen unterliege 


Der zeitweilige Syndikus 
vereid. Rechtsanwalt 


Josef Laski, 


Lodz, Wschodniaſtraße 


Geſucht Summe von 


-A ob Abl. 


au 1. Summer, einge guten On; 
Dfre int 6° 


Studierender 


der 5 'ochſchule. Apſol⸗ 
n cklaff Kom. 


Eine neue elegan 

Br ne 
Maturhols) auf Gummis 
rädern, zu Jagd geeignet, 


ift preiswert zu verkaufen, 
ladowa Nr. 19. 5181 


1 Baar gute, junge 


Mee 


bringt den Gläubigern der 
erwähnten asse zur Kennt | 


eſetzt hat und dab die | 


eine Ballotage der angemeldeten Kandidaten ſtatt, 
wozu die Herren Muglieder eingeladen werden 


aß Ktempeln 


1800-1900 mm Arbeitsbreite in gutem Zu⸗ 


ſtande zu kaufen geſucht. 


man in der 
„A. H. 300“ niederzulegen. 


Offerten beliebe 
Expedition dieſer Zeuung unter 


Arbe 


| dieſes Blattes. 


2 gut gehe 
Kolo = 


ſtraße 23, im Lal 


2 


abritjä 
jo 
a ca. 1500-71 Ellen mit anſtaßenden Kontorräumen. 


Schuppen, Lagerraum ete. einzeln oder zuſammen per 
ſofort oder 1. Juli mit erforderlicher Kraft, elektr. Be⸗ 


leuchtung und Beheizung zu vermieten. 
Cegielnianaſtr. 68. Telephon 13-28. 


Zu kaufen 
asm 


ſtande. Off. ws 


5309 an d. Exp. d. 


Pferde 
zu verkaufen. Adreſſe zu 
erfahren in der Expe 


ngshalber zu 
1 rn Luiſen⸗ 


Syſt. Deutz 2 P 5 
brauchten, aber guten Zu- Straße Nr. 1 (Ecke Dlugah gelegen, faſt im Zentrum 


. Big. 


its⸗ 


nde. 
Läden 


den. 5283 


geſucht 


GültlereCn,Brieg, = 5 


Bez Bresiau. 


£okomobilen für Satt- und 


Heinsıtampf 


Moderne Dampfmaschinen 
jeder Grösse und Ausführung, 
Sachremässe Konstruktion. Lange 
= Lebensdauer. Gedierene und ele- 
89 gante Ausstattung. = 

Vertreter: Ernst Xuntze, Lodz, 
Karolastrasse & 3, N 


Anme AR 


Lodzer Begense lige Gred.i-Sesalsenaft, 


Gegründet im Jahre 1898. Petrikauerstr. 43. 
Bilanz per l. Anril 1912. 175 


r — — — 


EI 


Aktiva. 
Kassa (Barbestand) .„ 0.73 27% 189019 | 23 
Check-Konti bei hiesigen Banken N RN 877466 | 16 
10% Mitgliedsbeitrag i. d. Zentralbank tg 500 | — 
Effektenbestand . 7 0 5 565682 | 96 
Diskontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften 702.594 | 18 
Protestierte Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung wurden 
Rbl. 84 458.68 bezahlt) K n 2 127475 23 
Diskonto gelooster Effekten und Coupons . 7212 | 59 
Darlehen gesichert durch Effekten * Ei 1 al ne 
Spezielle laufende Rechnungen der Mitglieder Sen 
Wechsel und Effekten A A 455498 | 92 
Korrespondenten » . 8 u N 3 820465 | 70 
Mobilien 8 8 . . 1 5 0 7474 14 
Rückzuerstattende” Ausgaben „ 1480087 
Handlungs-Unkostn . . * . = . 8 34349 
Gezahlte Zinsen und Provision . . . 80225 
Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene Dokumente 126280 
Pass’va. 9832044 
Betriebs-Kapital 10% Beiträge von 1633 Mitgliedern 
mit einer Garantie von Rbl. 8.846.500 . . 884650 | — 
Reserve-Kapital . 8 a . . . a . 124728 08 
Reserve-Fonds der Mitglieder * - > . 140655 03 
Beamten-Hilfs- und Sparkasse . . . . 39964 94 
Einlagen * 2 I " » 1 5454956 | 60 
Rediskonto bei der Reichsbank und bei Privatbanken 1655104 | 07 
Spee. lauf, Rechnungen der Gesellschaft gegen Wechsel 
und Effekten A . . = . 183300 | 78 
Korrespondenten N . . Pr . 767442 | 08 
Unbehobene Zinsen für Einlagen ” s 0 56655 | 88 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder. 1 . 808 | 83 
Unbehobene Dividende und Zinsen v. Reserre- Funds 72300 | 21 
Neichs- Abgaben . . Mur - . . 391 * 
Transitorische Beträge 8 NE 183119 | 68 
Zinsen für das nächste Jahr . . . . Me 
Eingenommene Zinsen und Provision - . 261708 | 50 
Eingänge auf früher abgeschriebene Forderungen 6257 | 04 


Wechsel zum Inkasso empfangen 
Depositen zur Aufbewahrung 


Die erte Lodzer N Elektriſche Mg 
Lichtpausanstalt 


von F. KRUEGER, Gubernatorskaſtr. 4, I. Etage, 


liefert prompt, ſanber und billig auf elektriſchem Wege bergeſtellte 
Lichtpauſen aller Art (negative und poſttive) bis zur Größe 165110 cm, 


54 Bis zur Worki rn der in Ansfiht Telephon Nr. 789 2 


inmenen eigenen X Verein Hir 
2 — Aa benutzen freundlichſt geitattet worden. 3 


Auf Wunſch koſtenfreies Abbolen u. Zurückliefern d. Zeichnungen in ſpeziell. Vlechbüchſen. 


mit 

ouren, 

nur kurze Zeit au ver⸗ 
anf en. 


„ 
j geen e 90. 
9. Breitenſtein 
— R vom Parz. 5092 
ff "I ze 


Am Donnerstag, den 2. Mai d. J, finder 


Lodzer Abt. des Kaiſer. Vereins) 
für weidg. Jagd. 


Lodzer frei. Fenerweht 
| Sonntag, den 28. b. Mts, um 


7 Ubr morgens 


M bung 


des J. und 4. Zuges in den Re⸗ 
guifitenäufern der bekreff. Züge, 
Da e Kommanl D. 


5396 


Zur gefl. Kenntnisnahme, daß Herr 


Edmund Hermel | 


bei mir nicht mehr angeſzellt iſt und baber auch nicht | 

5 Vollmacht G Imcafit für mich, mie auch für mein 
Haus der Metall Indüſtrie von Winter & Idier in 

entgegenzunehmen. 


Heinrich Schwalbe. 


Sonntag, den 28. Aprit 1912, 


otor, 


im 95 


„A. H. 10. 
5292 


Zu vermissten 


vom 1. Juli 1912 das Lokal der Lodzer Bäckermeiſter⸗ 
Innung an einen Verein. Dasſelbe iſt an der Podlesna⸗ 


Radtour nach Ofinz 
bel Glowno. 
Abtei 55 der Radfahrer um gu 


Ubr, der Moto fahrer um 7 Une 
morgens. Um zoblreiche Beteie 


Ligung erſuchen 
318 die Rapitäne, 


der Stadt und hat Trammayverbindung. Zu erfragen 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 17. 4882 133 


edaktenr nud Herausgeber A. Dremina 


Notaflons-Schnellpreſſendruck „N ue Lodzer Reifung“ 


Freitag, den (13.) 26. April 191% 


ſtraße Nr. 23, für 5 Rubel. Auch Eiſenberg befindet 
ſich bereits in Haft. 

* 5 Ein redlicher Artelſchtſchik. Vorgeſtern 
erſchien der Artelſchtſchik der Firma Ponczowski, Lapin, 
in der Reichsbank, um 630 Rbl. 2 Kop. zu beheben. 
Der Kaſſierer der Bank zahlte ihm aus Verſehen 
jedoch nicht 630 Rbl., ſandern 6300 Rbl. aus. 
machte den Kaſſierer jedoch ſofort auf ſeinen Irrtum 
anfmerkſam und gab das Geld, das er 19 5 bekommen 
hatte, zurück, trotzdem er nur über 630 bl. 
quittiert hatte. Herzliche Dankesworte von feiten 
des Bankkaſſierers belohnten Herrn L. für ſeine 
Redlichkeit. i 

z Mauüberfall, An den durch die Alexan⸗ 
wowskaſtraße gehenden Wolf Roſenblatt, 20 Jahre alt, 
katen vorgeſtern abend unweit der Starkſtraße fünf 
junge Leute heran und kommandierten „Hände boch“. 
Nofenblatt, dem es klar war, daß er Banditen vor 
ſich habe, ergriff ſofort die Flucht und netfuchte zu ent⸗ 

immer, Allein einer der Banditen jagte ihm nach 
und ſtieß ihm ein Fleiſchermeſſer in den Rücken. Der 
verwundete R. brach zuſammen und die Banditen raub⸗ 
ten ihrem Opfer eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette 


Ne 


ue Lodzer Zeitung. 


verſtand fie meiſterhaft durchzuffihren. Frl. Bifin 
er war eine vortreffliche Waſſe und Herr Drinkler 
als Advokat hatte die Lacher auf ſeiner Seite. 


Graf von Luxemburg“, in der 2 Gäſte arf⸗ 
tretem werden. Exrſtens wird ſich uns eine Operetten⸗ 
ſängerin Frl. Marg t Nadas in der Partie der 
Angele vorſtellen und zweitens wird der „Renee“ 
von dem erſten Tenor Herr Fritz Sachs geſungen 


werden. 
Für Sonntag ſtehen wieder 2 Vorſtellungen in 
(Ansicht Nachmittags geht zum letzten Male 


das reite de und außerordentlich komiſche Lnſtſpiel 
I 


„Die Domen des Regiments“ in Szene 
während abends 8 einpiertef Uhr die in Folge ihrer 
muſikoliſchen Vorzüge und ihres wirklich amm 


ſanten Textes wegen ſich ſteis großer Anziehungskraf! 
erfrenende Operette Frühlingluft“ nen 
einſtudiert mit Frl. Hedwig Voltz als „Hanna“ 


ſowie einen Spazierſtock mit Silbergriff. Das Geld 
konnten die Banditen dem R., der infolge des großen 


Blutverluſtes in zwiſchen das Bewußtſein verlor, nicht abend im Konzerthauſe ſtattfindende Konzert 


zur Aufführung gelaugt. Es iſt dies die vorletzt 

Operetten⸗Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Archangelski Konzert. Das Sonnaben 

des be 


mehr rauben, denn es kamen von allen Seiten Paſſan- rühmten Petersburger Chors unter Leitung des bekaun⸗ 
ten herbei und die Straßenräuber ergriffen die Flucht. ten Dirigenten Herrn A. Archangelski hat bereits in 


Der ſchwerverwundele Roſenblatt wurde mittels Ret⸗ 
tungswagen nach der Wohnung feiner Eltern im Haufe 
Zgierskaſtraße Nr. 64 gebracht. Die hiervon benach⸗ 
richtigte Polizei leitete fofort eine energiſche Unterſu⸗ 
chung ein und es gelang ihr auch bereits, einen der 
Banditen u. zw. den, der dem R. die Stſchwunde bei⸗ 
brachte, zu verhaften. Es iſt dies der 24 Jahre alte 
Joſef Auguſtyniak, ein von der Polizei bekannter Dieb 
und Meſſerheld. Der Verhaftete ift geſtändig, ver⸗ 
weigert aber bisher noch die Angabe ſeiner Kom⸗ 
licen. 

115 Schlägerei. An der Ecke der Cegelniana⸗ 
und Wochodniaſtraße kam es geſtern abend zwiſchen 
Maurergeſellen zu einer Schlägerei, während welcher der 
26jährige Antoni Kurcharski mit ſtumpfen Gegenſtänden 
am Sf und an den Armen erheblich verletzt wurde. 
Ein herbeigernfener Arzt der Rettungsſtation legte dem 
Verwundeten den erſter Verband an, die Schuldigen 
aber wanderten nach dem Polizeibezirk. 


allen Kreiſen unſerer Geſellſchaft berechtigtes Intereſſe 
wachgerufen. Der Archangelskiſche Chor erfreut ſich 
nicht nur bei uns der allergrößten Sympathie, ſondern 
erzielte auch anf feinen Tournees in Berlin, Leipzia, 
Breslau uſw. wahre Stürme der Begelſterung. So 
ſchrieb der jüngſt verſtorbene Muſikreferent Arthur 
Smolian in Leipzig im Jahre 1908: Ein ſchönes Chor⸗ 
fingen, ein klanglich vollkommeneres Interpretieren 
edler a capella Werke, als man es vom Archangelski⸗ 
Chore zu hören bekommt, iſt gar nicht denkbar, bei 
abſolut reiner Intonotion, edelſten Wohllaut, reicher 
Stimmbeweglichkeit und feinſter Vortragsnuancierung 
feſſeln die St. Petersburger Singenden noch ganz be⸗ 
ſonders durch eine ganz außerordentlich ſchöne Weich⸗ 
heit des Tonaufingens ... Ein Schwelgen war's in 
wahrer Klangſchönheit und in ſchöner Ausdruckswahr⸗ 
haftigkeit, wie mon hier trotz den Thomanern 
trotz monchen bewunderungswürdigen choriſchen Dar⸗ 
bietungen des Riedel⸗Vereins und des Bach⸗Vereins 


* Meberfabren. Vor dem Haufe Sredniaſtraße zuvor noch Feines erlebt haben dürfte und demgemäß 


M. 4 wurde geſtern abend um 9'/, Uhr der zehnjäh⸗ 
rige Theodor Nowak, Sohn eines Bäckers, von einer 
Droſchke überfahren. Zum Glück kam der Knabe nur 
mit leichten Verletzungen im Geſicht davon. Ein Arzt 


war denn auch die Begeiſterungsfreudigktit der Hören⸗ 
den eine ganz außerordentliche. Man feierte den prächti⸗ 
gen Ehormeiſter Archangelsti als einen großen Wohl⸗ 


löter im Bereiche der Kunſt.“ Auch Profeſſor Bohn 


der Rettungsſtation erteilte dem Knaben die erfte Hilfe. ſchrieb von dieſem Chor in der „Breslaner Zeitung“. 


* 2. Diebſtähle. Bei Jan Mietraſik, Skladowa⸗ 
15 Nr. 34, wohnte als Aftermieter der aus Radom 
ſtammende Jan Woſeickl. Vorgeſtern mittag legte ſich 
Pietraſik ſchlafen und verbarg unter dem Kopfkiſſen 
ein Portemonnaie mit 12 Rubel. Dies muß W. ges 
ſehen haben, den als P. erwachte, war fein Afternieter 
und mit ihm auch das Geld verſchwunden. — In der 
verfloſſenen Nacht wurde bei dem Beſitzer des Schuh⸗ 
waren⸗Magazins Szymon Lßwenberg an der Widzewska⸗ 
ſtraße Nr. 129 ein Einbruchsdſebſtahl verübt. Die 
Diebe ſtiegen durchs Fenſter und entwendeten 26 Paar 
Schuhe im Werte von über 70 Rubel. — Ferner 
Fatteten unbekannte Diebe geſtern abend im Hauſe 
Cezelnianaſtraße Rr. 29 der Wohnung von Eheim 
Kipris einen Beſuch ab, wobei fie verſchledene Sachen 
im Were von 60 Rubel mit ſich gehen hießen. 

Von blsder unbekanten Dieben wurden am Mitte 
woch geſtohlen: aus der Bierhalle von Martin Slof⸗ 
kowki an der Kelmſtraße Nr. 41 Bier und Meth im 
Werte von 20 Rubel und aus der Bierhalle von Ware 
law Meisner an der Zagaſnltowaſtraße Nr. 17 eben⸗ 
falls Getrünke im Werte von 30 Rudel. 

* Unbeſtellbare Telegramme: M. L. Gold⸗ 
berg aus Braclaw, Pozuek, Benedykta aus Warſchau, 
Kaßenellenbogen aus Gulſaſpale, Edmund Bonock aus 
Moskau, Fikskohn aus Odeſſa, Wemopoznanski aus 
Raoſtow, Wolltrilling aus Warſchau, Poldi Brüll, Po⸗ 
lurdniowa 54, aus Budapeſt, Kuzueſow, Grand⸗Hotel, 
aug Petersburg, Kirſutim, Hotel Pole, aus Omsk, 
Pozulak, Bar, Petrikauerſtraße 14, aus Scheludka, 
Petrſſauerſtraße 50, aus Bielaja Zerkow, Helfand 
Witkind, Wschodnia 45, aus Keilſchow, Ronke, Rupert g, 
aus Kaliſch, Herz Berlin aus Breſt⸗zitewsk, Maſchar⸗ 
kuſchowski aus Zariein, Fickskohn aus Alexandria. 


Kun ſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalig⸗Theater. „Charleys Tante, 
Schwank in 3 Aklen von Brandon 
Thomas Unter allen Schwanktauten gehört Char⸗ 
leys Tante wohl zu den amüſanteſten und fidelſten. Es 
iſt dies ein Verwechslungsſchwank jener alter guten 
Schule, es find Augenblickskinder jener alten Poſſen⸗ 
dichter, die noch Welten ſchufen, in denen man ſich nicht 
langweilte. „Charleys Tante“ iſt ein Clowuſpaß, ein 
fein gelungener Aprilſcherz. Eine Laune, eine Caprice, 
aber mit überſchwänglſchem Humor und toller Ausge⸗ 
Naffenheit, Das Tantenthema iſt hier in launigſter 
Weite behandelt und man kann mit Recht behaupten, 
daß der Witz der zivilifterten Völker gerade das Tan⸗ 
tenthema nebſt dem Schwiegermnttertheng fo gern zum 
Objekt nimmt. In dieſem Schwank ift alles auf den 
Kopf geſtell und nebſt dem Unſinn ist wohl die Liebe 
das einzige, das wahre Triumphe feiert, Es iſt ein 
Liebesſchwelgen ſümtlicher Schwankhelden. Es liebt 
Chesneh und es lieben die ſſotten Studenten in Orford, 
85 liebt die Nichte und es liebt das Mündel, es liebt 
die echte Tonte und ſogar die unechte und als die 
sunechte Tante“ es in den Unſerröcken nicht mehr aus⸗ 
hält, fo werden zum Schluß vier Pärchen durch Amors 
Roſenketten gefeſſelt. Ein Schwank mit „ſoviel Liebe“ 
hat wahrhaftig ſeinen Beruf nicht verfehlt. 

Geſpielt wurde vorzüglich, nur hätte man ſich das 
Tempo jim zweiten Alte flotter gewünscht. Herr 
Bernhöft als Babberley im muterrock hatte nun 
reichlich Gelegenheit zur Entfaltung ſeines erftiſchenden, 
urſprünglichen Humors. Er verſtund dieſe Kapital⸗ 
rolle glänzend durchzuführen. Allerliebſt war Frl. 
Wundtke als Kitti und Frl. Hegerman n 
als Anny. Die Herten Ager ty und Marx ga⸗ 
ben recht flotte Studenten ab. Eine angenehme Freude 
bereitete uns Frl. Walden als die echte Tante. Wir 
würden die Künſtlerin gerne öfter auf der Bühne ſe⸗ 
hen. Sie gehört ja unſtreitig zu den impoſanteſten 
Erſcheinungen unſeres Enſembles. Ihre kleine Rolle 


die ruſſiſchen Sänger verdienen die Beachtung aller 
derer, die mit dem Ehorgeſang in irgend einer Wen 
ziehung ſtehen. Und die „Signale für die muſikaliſche 
Welt“ fchrieb anläßlich eines Konzerts des Archangelsli⸗ 
ſchen Chores im Jahre 1907: „Was bier geboten 
wurde. gehört zu dem Vortrefflichſten, das man hier 
im unbegleiteten Chorgeſang jemals gehört hat, ja es 
iſt ſogar allen Ernſtes die Frage aufzuwerfen, ob dieſer 
Chor nicht die vorzüglichſte Körperſchaft ſeiner Art iſt, 
die es jeßt überhaupt gibt.“ 

Greßes⸗Theater. Dienſtag abend findet im 
Großen⸗Theater eine große Beneſizvorſtellung für den 
bekannten Schauſpieler Herrn N. J. Gartelewicz ſtatt. 
Herr Gartelewiez gehört zu den beſten Sän⸗ 
ger der jüdifchen Bühne. Sein umfangreicher Bariton 
wie auch ſeine vorzügliche Darſtellungskunſt haben ihm 
einen populären Namen unter den Beſuchern des 
Großen⸗Theaters verſchafft. Zur Aufführung gelangt 
die bekaunte komiſche Operette „Chofne und Pin⸗ 
kus“, in welcher der Beneſiziant die Hauptrolle ver⸗ 
körpern wird. Am Abend beteiligt ſich auch die bekannte 
Sängerin M⸗me Nero Neroslawska. Zum Schluß ein 
großes Divertiſſement mit Anteilnahme der be⸗ 
liebten Komiker der Herren Bulmann, Lebediew und 


des Beneſizianten. 
Sport. 


Internationale Radrennen der „Union“. 
Programm der am 5. Mai 1912 ſtaltfindenden inter⸗ 
nationalen Radrennen. 

1. Eröſſnungsfahren. Offen für Fahrer B⸗Klaſſe. 
2000 Mtr. 5 Rundeu. 3 Preiſe. 
2. 


3 
Runden. 
Prämie. 

4. 
Runden. 


fahren für Inländer 2100 Mtr. 6 
Dem erſten einerjeden Runde eine 


3 Preiſe. 


Ausländerpreis für Flieger. 
3 Preiſe. 
Hauptfahren für 
3 Preiſe. 
„Ormond“⸗Preis. (Verloſungsrennen). 
Offen für alle Fahrer. 2000 Mtr. 5 Runden. 8 
Preiſe. Der Inhaber des Programms, welches die 
Nummer des ſiegenden Fahrers trägt, gewinnt ein 
Fahrrad. 
7. Motorrennen. I. Lauf 5 Klim. 8 Preiſe. 
8. Dreier — Match für Ausländer. 800 Mtr. 
Runden. 3 Preife, 
9. Handicap. Offen für alle Fahrer, 4 Runden. 1600 
3 Preiſe. 
10. Frühjahrspreis. Offen für die im Helenenhofe 
trainierenden Fahrer. 4 Runden. 1600 Mtr. 3 Prei 
11. Motorrennen. II. Lauf 7½ Klm. 3 Preiſe. 
Meldeſchluß: Freitag, d. 26. d. Mts., 10 Uhr, 
abds., im Vereinslokale, Petrikauerſtr. 248, 
D 


g Für den 16. Mai fteht uns ein recht intereſſantes 
Sporkereignis bevor; abermals iſt es dem Lo d 2 K i 
Klub Sporto vy gelungen, obwohl mit großen 
Schwierigkeiten verbunden, eine der beſten Mannſchaften 
Krakaus für einen Tag zu gewinnen, um hier auf 
dem neuen Sportplatze an der Srebrzynska 37 39 einen 
Matſch auszufechten. Die Spieler — alles Studenten 
der Krakauer Univerſität — find durch ihre brillante 
Spielweiſe in ganz Oeſterreich beſtens bekannt und 
überall, wo ſie einen Match auszufechten hatten, gingen 
ſie als Sieger hervor. Hier werden ſich die Krakauer 
der erſten Mannſchaft des Lödzki Klus Sportowy 
gegenüberſtellen und verſpricht dieſer Wettkampf ein 
überaus intereſſanter zu werden, da auch bekanntlich 
. K. S. über eine ſehr gut eintrainierte Mannſchaft 
verfügt. Wir werden nicht verfehlen, näheres darüber 
mitzuteilen. 


1600 Mtr. 4 


Inländer. 2000 Mir. 5 


2 


Mtr. 


und 


Telegramme. 


Tpalia⸗Theater. Morgen, Sonuabend ſiee Petersburg, 26. April. (P. TA) „Dziennik 
uns eine ſehr intereſſante Vorſtellung bevor. Gegeben Petersburski“ von 25. April iſt beſchlaanahmt worden. 
L. wird die beliebte und populäre Operette „D er 2 Redakteur wird auf Grund des Punktes 6 Art, 


129 zur Verantwortung gezogen werden. 

Petersburg, 26. April. (P. T.⸗A.) Der All⸗ 
ruſſiſche Aeroklub und die Abteilung der ruſſiſchen 
Luftflotte veranſtalten zu Anfang des Mai einen natio⸗ 
nalen Flugtag. 

Niga, 26. April. (P. TA) Der frühere 
Buchhalter der Handelskommiſſion der Stadtverwaltung 
Hufe. der mit 33,000 Rbl. Kronsgeldern geflüchtet 
war, iſt verhaftet worden. 
| Sewaſtopol, 26. April. (P.⸗T.⸗A.) Der Sturm 
hält an. Drei Schiffe find geſcheitert, viele erlitten 
Havarjen. Es ſind Menſchenopfer zu verzeichnen. 

Berlin, 26. April. (P. Tl) Auf Initiative 
des Kaiſers findet am 19. Mai eine interparlamen 
riſche Beratung in Sachen der Sicherheit in der S 
ſchifffort ſtatt. 

Derlin, 
Eskadre mit dem Kreuzer 
Freuzern wird im Juni mit 
New⸗Nork beſuchen. 

Berlin, 26. April. (Spez.) Die „Hirſch⸗Agen⸗ 
fur“ bringt die ſenſationelle Nachricht vom Rücktr 
des enaliſchen Botſchafters in Berlin, Goſchen. D 
Botſchafter hat gegenüber Vertretern des „Tagebl.“ und 
des „Lok. Anz.“ geäußert, er habe nicht die Abſicht, 


26. April. (P. T.⸗A.) Eine deutſche 
„Moltke und 2 kleinen 
Erlaubnis des Kaiſers 


zurückzutreten und das Gerücht ſei aus der Luft 
gegriffen. 
Leipzig. 25. April. Heute abend unternahm 


Bruno Büchner einen Uebungsflug mit dem von der 
Heeresverwaltung angekauften Doppeldecker, der auf der 
„Ala“ ausgeſtellt war. Er ſtürzte aus 6 Meter Höhe 
ab, wobei das Flugzeug am Bootskörper erheblich, an 
den Tragdecken leichter beſchädigt wurde. Büchner ſelbſt 
erlitt eine Armverletzung. 

Wien, 25. April. Das öſterreichiſche Herren⸗ 
hausmitglied Emil Frieda, der unter dem Namen Ja⸗ 
roslaw Vrchlicky als iſchechiſcher Dichter ſehr bekannt 
ift, erlitt hente in Taus einen zweiten ſchweren Schlag⸗ 
anfall, Der 
Peſnar iſt aus Prag an das Krankenlager, wo die ge⸗ 
ſamte Familie des Schwerkranken, der bekanntlich An⸗ 
fang Februar einen Schlaganfall erlitt, verſammelt iſt, 
bernfen worden. Die Angehörigen wurden auf das 
Schlimmſte vorbereitet. Frieda iſt einer der wenigen 
iſchechiſchen Dichter, deſſen Werke auch ins Deutſche 
überſetzt wurden. Seine berühmteſten Schöpfungen ſind 
„Lady Godiva“, „Der Aufſtand des Bar⸗Kochba“ und 
eine Sammlung von Gedichten unter dem Namen 
„Scherben“. 

Wien, 25. April. Seit geſtern wütet in der 
chemiſchen Fabrik Julius Rütgers in Monfalcone ein 
großer Brand. Zahlreiche Feuerwehren und Militär 
ſind an den Löſchaktionen beteiligt. Da das Feuer noch 
an Ausdehnung gewann, wurden auch Arbeiter der 
Schiffswerften in Monfalcone und der Bauunternehmung 
Adriata zur Hilfe entſandt. 

Softa, 26. April. (P. T.⸗A.) Der 
des Pariſer Munizipalrates, Rauſſel, 
empfangen worden. 

Belgrad, 25. April. Der Proteſt des ft 
reichiſch⸗ungariſchen Geſandten von Ugron zu Abra 
falva beim Premierminifter Dr. Miſowanowitſch wegen 
des demonſtrativen Empfanges der kroatiſchen Senden⸗ 
ten wurde mündlich eingelegt. Als der König auf dem 
Balkon erfchienen war, um ſich für die Ovalſonen zu 
bedanken, wurde ihm zugerufen: „Es lebe der König 
der Südſlawen!“ Dieter Zuruf iſt der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beſchwerde. Der König hatte ſich vornehm⸗ 
lich wegen der Huldigungen der Belgrader Bevölke⸗ 
rung gezeigt. Der Zuruf konnte auch weder von 
ſerbiſcher noch von kroatiſcher Seite kommen, da die 
Studenten beider Nationalitäten von maßgebender 
Seite ſtritt aufgefordert worden waren, Aenßerung und 
Handlung zu unterlaſſen. Der Ruf iſt demnach, wie 
man hier annimmt, von einem Agent provucateur 
ausgeſtoßen worden. 

Paris, 25. April. Miniſterpräſident Poincare 
fuhr heute nachmittag in das Spital von Jury und 
ließ ſich dort vor die Leiche Jouins führen. Dann be⸗ 
ſuchte der Miniſterpräſident den ſchwerverletzten Briga⸗ 
dier Colmar, dem er nach einigen Worten herzlicher 
Teilnahme mitteilte, daß er ihn für das Kreuz der 
Ehrenlegion vorſchlagen werde. Ueber den Verbleib 
Bonnots iſt bis zur Stunde noch nichts bekannt. 

London, 26. April. (P. T.⸗A.) Der Attentäter 
Rotſchilds iſt zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt 
worden. 

Yokohama, 25. April. Die Seeleute der Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften Nippon Yufer Kaiſha, Toyo Kiſen 
Kabuſhiki Kaiſpa und Oſaka haben die Arbeit eingeſtellt. 
Die für Europa, Seattle, Balparaifo und Schanghai 
beſtimmten Dampfer köunen daher nicht auslaufen. 


Die Jeſuiten. 


Berlin, 26. April. (Spez.) Auf der Tages⸗ 
ordnung der heutigen Reichstagsſitzung ſteht eine Juter⸗ 
pellation der Nationalliberalen über den derbegiun 
der Tätigkeit der Jeſuiten in Deutſchland. Die D 
kuſſion über diefe Frage erweckt großes Intereſſe, da fie 
möglicherweiſe einen Kouflikt zwiſchen dem Kanzler 
inerſeits und dem Zentrum und dem bairiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Hertling andererſeits hervorrufen kaun. 


Unfall in einem Steinbruch. 


Treutlingen, 25. April. Im Steinbruch 
Aktiengeſellſchaft „Marmorwerke Treutlingen“ ſollte 
heute ein großer Stein verſetzt werden. Dabei brach 
ein Kran zuſammen, wodurch ein Steinhauer erſchla⸗ 
gen wurde. Einem anderen Arbeiter wurde ein Arm 
zergnetſcht, zwei andere wurden fo ſchwer verletzt, daß 
an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 


Kampf um Wien. 


Präſident 


iſt feierlich 


der 


wahlen für den Gemeinderat der vierten Kurie ſind 7 
Chriſtlich⸗Soziale, 3 Sozialdemokraten und 1 der dentſch⸗ 
lileralen Partei durchgedrungen. Während der Agitation 
hat der Agitator der chriſtlich⸗ſozialen Partei 2 Schüſſe 
auf die Agitatoren der Sozialdemokraten abgegeben. 
Der Täter iſt verhaftet worden. Gewählt worden 
[der Führer der Chriſtlich⸗Sozialen Beldglawek. 


2 


bekannte iſchechiſche Univerſitätsprofeſſor 


Wien, 28. April. (P. TA) Durch die Stich⸗ 


iſt 


| 


ſchlupf gefunden. 


zu laſſen. In der Verſammlung 


Nr. 190, 


Flugzeugſpende ſranzöſſſcher Frauen. 

Paris, 25. April. (Preß⸗Tel.) Die Armee 
wird bald auch einen von den Frauen Frankreichs ge⸗ 
ſtifteten Aeroplan ihr eigen nennen können, der den 
Namen „Les Francaſſes“ tragen ſoll. Unter den Unter⸗ 
zeſchnern des Aufrufes befinden ſich die Namen der 
Frau Poincare, Klotz, Barthou, Paul Donner, Vivian 
und die Herzogin von Uzeb. 
Betrunkene Parteiführer in der 

London, 25. April. (Preß⸗Tel.) Eine peinliche 
ze ſpielte ſich in der geſtrigen Kammerſitzung ab. 
Der Abgeordnete Malcolm erklärte ſofort nach Betre⸗ 
ten der Nednertribüne, der Arbeiterdeputjerte von 
Sheffield, Herr Pointer, habe in einer unläugſt ge⸗ 
haltenen Rede behauptet, es habe ihn nicht lange in 
der Kammer gehalten, weil er die Führer der Beiden 
Varteien in betrunkenem Zuſtande geſehen hätte. Herr 
Pointer bezeichnete dieſe Wiedergabe ſeiner Aeußerun⸗ 
gen als unzutreffend. Dem gegenüber beharrte Maleolin 
auf ſeiner Darſtellung. Da ſich Pointer weigerte, eine 
Erklärung abzugeben, wurde der Vorfall dadurch aus 
elt geſchafft, daß der Sprecher ſagte, wir werden 
es der Kammer überlaffen, ſich ein Urteil darüber zu 
bilden. 

Streik der Heizer der „Olympie.“ 
London, 26. April. (Spez) Der Heizerſtreik auf 
„Olympie“ dauert an. Die Bemühungen der 
White Star⸗Linie, Erſatz für die Streikenden zu finden, 
waren reſultatlos und deshalb mußte die „Olympic“ 
ihre Ausfahrt auf unbeſtimmte Zeit verſchſeben. 
Abber fung des engliſchen Botſchafters ? 

Die Flucht der Juden in Fez. 

Fe z, 25. April. Siebentauſend Juden, die bei 
dem Blutbad in Mella entkommen find, haben halb⸗ 
nackt in den Gärten des Sultans Zuflucht geſucht, wo 
ſie ſich ohne Obdach befinden. Einige haben in den 
leeren Käfigen der Menagertie des Sultans unter- 
Man iſt jetzt damit beſchäftigt, ihnen 


Kammer. 


der 


Zelte zu errichten. 
Aus Marokko. 

Tanger, 26. April. (P. T. A.) 175 Mann 
der Sheriftruppen am Arbois find mit Gewehr und 
Pferde deſertiert. Ihr Weg führt ſie wie berichte 
wird, zur Küſte. 

Die kretiſchen Deputierten. 

Athen, 25. April. (Preß⸗Tel.) Die Nationale 
verſammlung der Jnſel Kreta hat geſtern beſchloſſeiſ, 
die 69 olympiſchen Deputierten nach Athen abreſſen 
wurde bekannt gege⸗ 
ben, es ſtehe nicht zu erwarſen, daß diesmal wieder 
die Deputierten während der Ueberfahrt verhaftet und 
am Betreten griechiſchen Bodens verhindert werden 
würden. Die früher gewählten Deputierten waren bes 
kanntlich von franzöſiſchen Agenten auf dem Schiffe 
verhaftet worden. 


Noch keine Intſchließung über die Aufhe; 
bung der Dardanelleniperre, 


Konftantinopel, 26. April. (Spez.) Gejlem 


benachrichtigte die türkiſche Regierung die Vertreter 
der Mächte, es ſei noch kein deftnitiner Entſchlun über 
die Oeffnung der Dardanellen gefaßt worden. Trotzdem 


die Türkei in eigenem Intereſſe ſowohl als auch mi 
Intereſſe des Welthandels eine baldmöglichſte Aufhebung. 
der Sperre erſtrebt, fei dieſe doch nicht durchzuführen, 
ſolange die Eventnalftät des Ueberfalles ſeitens der ita⸗ 
lieniſche Flotte fortbefteht, 
Neue alarmierende Gerüchte. 
Konſtantinopel, 26. April. (Spez.) Geſtern 
abend verbreitete ſich hier das ſenſationelle Gericht van 
einer ſyſtematiſchen Konzentrierung der öſterreichiſchen 
Truppen an der Grenze des Sandſchaks Nowibazar, 
Dieſes Gerücht entbehrt noch der Beſtäligung. 


Aus China. 

Simla, 20. April. (P. T.⸗A.) Die Chineſen find 
in die Vororte Liaſſas zurückgedrängt worden. Die Ver⸗ 
handlungen werden durch die Häupter der muſel⸗ 
männiſchen Organſation geführt, Die Chineſen ſind 
nicht geneigt, die Vorſchläge der Tibetauer über den 
Durchmarſch bis Sytſchuan anzunehmen. 

Simla, 20. April. (P. T.⸗A.) 3000 Eingebo⸗ 
rene der Ebene Rhoſe haben Matun eingenommen. 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
tiverpoal, 25. April 1912, 
. 68 


April. „ 4 37 September Oktober . 631 
April Mat.. . „ 639 Sttober November 531 
Mai du . . 039 November Dezember 8 
Juni Juli.. . 630 Dezember Januar 1913 7 
Juli Auauſt. . 635 Januar Februar . . 127 
Auguſt September, „ 633 Februar Marz . 688 
Tendenz: ruhig. 
e 


Lodzer Thalia⸗Theater 


Morgen, Sonnabend, den 27. April 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


t Auftreten der Opere tenſängerm Margit Nadas 
und des erſten Tenors Fritz Sachs. 


„Der Graf non Tuxemburg“ 


Sonntag, den 28. April 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 


„Die Damen des Regiments“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Horſt und Lippſchitz. 
Abends 8¼ Uhr. 


Hedwig Voltz als Gaſt. 
„Frühlingsluft“ 


Operette in 3 Akten von Johann Strauß. 
RER LEERE IE NER DEN NEN 
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Donnerstag nachmittag verſtarb in Otwock nach langem Leiden unſer verehrter 
Chef, der Leiter der Lodzer Abteilung der oT Telegraphen⸗Agentur Herr 


Aliren Wasillewilseh Pelz, 


Der Verſtorbene war uns ein vorbildlicher Vorgeſetzter, der, aus dem reichen Schatze 
feiner Erfahrungen ſchöpfend, uns mit ſorgender Hand leitete und ſtets hilfsbereit ſtützte. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Die Lodzer Abteilung 


der St. Petersburger Telegraphen-Agentur. 


bn — 
l Eſekleiſches Lichtgeht- 
All er Inſtitut 
und Nöntgenkabiuett 
für BEER Een A nd 


digen Ynteitt geiucht. 
sen Vetrikauer-Stri abe 


| Junge 


1 < Mädchen [Aan 
Anna Radke ga Baumgard 11 e en 


N Harn-Rrankheiten. 


von 


Donnerstag, den 25. April, um ½11 Uhr morgens, verſtarb nach langem ſchweren Leiden, 
meine inniggeliebte Gattin, unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Couſine 


im Alter von 56 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Sonnabend, den 5 - 71 0 für Schloſſerei können ſich J Kratfaſtraße Nr. 4. 


27. dſs. Mts, um 4% Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Generalskaſtraße Nr. 12 aus, auf 8 = “ 4 melden Panska Nr. 74, Telephon 19/41. 
dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. - 2 1 Metallfabrie 5339|], 5... mintaen 


f f : 7 ' Dr. C. Rlatschkin [Ürranten Groich. an 
en Die trauernden Hinterbliebenen. „telnet, J dt e 8e 


u. Harnorennkrankheiten. |} freguenz Strömen 
Sprechstun Lu. (ſuckende Haukleſden. H 
Fir Damen . . morrpoiden und Ricken 


eo N ns \ zimmer. Von markſchwindſuchlh. enden 
Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 2 Fabriksäle, 3 a ge, 


Sonntag, den 28. April, vormitt, 10 Uhr: 400010 Ellen, ſowie ein hoher Trempel derſelben 15 vom Auslande zurück. dose. Ranft. (andern 


Fabryezna 46 (Ecke Targowch 5880 | mit e Bohrung von A Zimmern und Küche Damen⸗Mäntel ee e I 19 e 
per 1. Juli g. e. zu vermieten. Dlügaſtr. 110. 2 9 walk und n Be. Mitratſonsmaſſage⸗ 
> aus neueſten Stoffen .. von Rbl. 14.— nach Helßluftduſchen u. elek. 


Touring Club — Union. I 
Nachmittags 3 Uhr Targowa 87/89: 1 Ringofen mit 6 Schuppen 


Ehrlich⸗ Gale Galravendſe 606 triſche Giühlichtbäder, 


. 

dei ohne Verufsſtörnug]. Bierzellenbäder, Herne 

Ko ſtüme eee aach derMännerthtwäche dur 
0 


Newcastle — Lödzki Klub Spor for vy. zu verkaufen. elegante Facons . von Röl 18— ente n e ee Leere 


für amen von bb, 


der Wintunserfr ua bel 
e Zyphlltes und Behandlung 


Dr. H. Wasser man 54. Sarge e 


tonraph Aufnahmen des 


Näheres Dlugaſtraße 101, bei der Eigentümerin. 229. 


Tüchliger Musterzeichner, 


Damen⸗Kleider 


beſonders billig.... . von Rbl. 4.25 


Radogoszczer Kirchen -Geſaug verein. 


bet 9 Landesſorgch zn, uräct tt offer 
Zu ARE A den ben April eee ee e . 12 Schuhe und Konfektion |Soestafat  ieugibe| ae len en 
a. c. um r abends ſtattfindenden Veiden auf rahlen. 
fonftheraleichen. Behandluna d. Hämgrrbotben au 
eu Sehen Lobzer Need Schmechel & Rosner g 2 1 EP Krankenemhbiang tägfic von 


Einweihungsfeier 8055, Wetrikan 100. Muller en N sin 0.50; Me Damer 


5 0 5 an e ft. Bort Zgierska 8 iR Tüchtige fi genten ? 5 h nn e 
unden mit Geſang⸗ u humoriſt. Vorträgen, werden die dh. 80 525 ee 
Heuer Mitglieder nebſt ihren werten Angehörigen höfl. a umach er Dr med Leyberg 
eingeladen. Das Vorſtandskomitee. uu die St Petersburger Versicherungs-Gesellschaft sucht TR TER Soelalant. 7 . dae, le. ee Met der Miener 


An, Gintrift6tacken zung Bei, ben Herren Agua eile aer General-Inspektor. 312 


} Krantbelten. (arb Klinken, ordin. als Spezlalarzt 
Aptenara Ken, und ad ber daft an dhe. e . Jef. HELFER, Lodz, Passage Schultz 23. Aelterer Kontoriſt Spreätt, 2 ae Buß: ee 


u. BD 


0 7 chat 2 — 5 ” a. er ©, Empfan 10 1,68. An Sonn⸗ 
Yu, Sodzer Nenner-Jesanpvereln 1807 .d e e te Wege geſucht. . St. Leukawiez 6 


q All Tofor n Antritt ſuche einen in feinem RO 0 1 5—6 Ab. Beſ. Warte, 
unſeren agent, ke Bedted ter Sage Sr T. dener in Fache küchtigen un zupeläſſigen Sc a Be 9° an die Exp. der Neuen 5 Bei Spppllis Ehelich ala damen zimmer 
ng uren ohne e arutra fte. 5. Teich A080 


Baäabriges Stiftungsfeſt Ringthroſtle⸗Meiſter. ae Danmwol e e ö. J halt 


bie 
Jans, Bumotiffiiben Vrrteägen, Kut Pi 55 kern el Ahle 1 
wactstts, Tan ge wog BR Berten eee; e W. Stolaroff. 100 e Spinnerei Be, Met 5 Site u. |stenttane. 9, Berga gez 
e fomie eon e und Öönuer unſeres Vereins böflſchſt — | erfabrener allong-Maſſe. Pant, Paar“. Heſchlechts⸗ 
eingeladen werben, Begkın um bal 9 br abends. Vorbereftungsmeiſter mit] Jachodulaſtr. 33 b. Lombard krantheiten Ey: 12 u. 
BR Uhr. Damen 5-6: Uhr. 
ae 


N a 
2005 Ser Wortans, Jüngerer Commis, Spiunerei⸗ e hatzerhe|eseteeds ara 
2 Fachmann n e e . a 
ö 58. i el te. * 
Turn. Verein „Eiche“, eg gen esttnn, . Sir. 08, Wohin, . 8 die dene e a ee 2 
RE ver bald oder pa - \ Ar. Kan U 
Dr. Jelnicki, 


ienfte als Stütze des Ghets 
nehſt Photographie. Letzens auf. 9 
Spezialarzi für 
Andrze la, ir. 7, Tel 1700 


e al Vermittler 


ball. Streſchgarn. 
Ei fein 


Zu dem am Sonnabend, d. 27. Apri c. 


in a r 9 oder techuſſchen 
reier Stı e! 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


550 o raf 51 attſind 55 Alexan⸗ 
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Rei ; A g pe . e e da Sprachsförungen 
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kerle non DI A 
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Ihren werten Angehörigen ganz e mit Gehaltsan eher W. . nd . d. u . ae | Suche per ſofort N 108 Alte Anne 0 
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Am 22. April iſt im Thalia⸗Theater oder f 5 55 = 
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